Vierteljähriger Abonnementsvr. in Brei: 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mart 50 Pf, — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechsthelligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


‚Nr. 296. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Strafanſtalts⸗Verwalter a. D. Schreiner zu Habsthal, Oberamts Sigma⸗ 
ringen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hofcomponiſten Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Georg von Preußen, Theodor Bradsky, 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Fürſtlich Wied'ſchen 
3 Simon Hauſchild zu Neuwied das Allgemeine Ehrenzeichen 

erliehen. N 
5 a e Majeſiat der König hat dem Bürgermeiſter Hetzlen zu Eſchenzweiler 
im Bezirk Ober⸗Elſaß und dem Kaufmann Heinrich Blind zu Genf den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat der Fürſtin von Hatzfeldi⸗Trachenberg, 
geborenen Gräfin von Benckendorf, die Erlaubniß zur Anlegung des iht 
von dem Meiſterthum in Rom verliehenen Devotionskreuzes des Johanniter⸗ 
Malteſer⸗Ordens ertbeilt. 5 88 2 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von dem 
Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorge⸗ 
nommene Ernennung des Pfarrverweſers Gottlieb Ludwig Schweitzer 
in Kayſersberg zum Pfarrer in Günsbach, Bezirk Ober⸗Elſaß, 1 5 5 

Der Notar Johann Moßler zu Zabern tt in den Bezirk des Landge⸗ 
richts zu Straßburg verſetzt mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Straßburg. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisrichter und ee ee 
Mack in Marienburg zum Kreisgerichtsratb ernannt; dem Maler Heinrich 
Nahde zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Wappenmalers, und 
dem Graveur Heimann Hirſch Nathan zu Hamburg, ſowie den Graveuren 
Na Joel Nathan und Iſaac Nathan, Inbaber der Firma Gebrüder 

athan zu Hamburg, das Prädicat als Königliche Hoflieferanten verliehen. 

Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Victor Ehlert 
7 Aachen iſt nach Berlin verſetzt und demſelben die Stelle eines ſolchen 

ei der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn verliehen worden. Der im 
techniſchen Bureau der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffenlliche Arbeiten angeſtellte Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
Heinrich Bartels in Berlin iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Inſpector bei der Bergiſch⸗Markischen Eiſenbahn ernannt und mit den 
Functionen eines Vorſtehers des techniſchen Bureaus der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion zu Aachen betraut worden. Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Boiſſerée zu Hannover iſt nach Berlin verſetzt und demſelben 
eine Baubeamten⸗Stelle im techniſchen Bureau der Eiſenbahn⸗Abtheilung 
des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten verliehen 
worden. Der bisherige Baumeiſter Albrecht Meydenbauer zu Iſerlohn 
iſt als Königlicher Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 

Das dem Maſchinen⸗Director C. Schönemann zu Breslau unter dem 
1. October 1873 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung an Druckpumpen zur 
Ausgleichung des Waſſerdruckes über und unter dem Druckventil iſt aufge⸗ 
hoben. — Das dem Maſchinenfabrikanten W. Fuchs in Göppingen unterm 
5. Februar 1874 ertheilte Patent auf eine Steindruckpreſſe iſt aufgehoben. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl] ſind heute Vormittag um 11 Uhr 10 Minuten in Stettin 
eingetroffen. Dieſelben wurden von der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge enthuſtaſtiſch begrüßt und begaben ſich zum commandirenden 
General des II. Armee⸗Corps, Hann⸗ von Weyherrn, um bei dem⸗ 
ſelben das Dejeuner einzunehmen. Die Abfahrt der Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften nach Swinemünde erfolgte Nachmittags gegen 2 Uhr auf der 
„Grille“. In Swinemünde ſind die Panzerſchiffe „Wilhelm“, 
„Kaiſer“ und „Kronprinz“, ſowie der Aviſodampfer „Pommerania“ 
bereits geſtern Abend um 6 Uhr angekommen. Die Schiffe „Meduſa“, 
„Rover“ und „Mosquito“ lagen ſchon vorher daſelbſt vor Anker. 

(Reichsanz.) 

O Berlin, 28. Juni [Das Staatsminiſterium. — 
Geſetzpublikation. — Reichenſperger. — Madai. — Ver⸗ 
bot. — Unterſchlagung von Frachtgütern. — Allgemei⸗ 
nes Choralbuch.] Das Staatsminiſterium hielt geſtern noch eine 
Sitzung, vorausſichtlich die letzte vor den Reifen der Miniſter. Der 
Finanzminister tritt Ende der Woche feinen Urlaub an und begiebt 
ſich zunächſt nach dem Rhein; der Miniſter des Innern geht heute 
Abend nach Ems zum Vortrage bei Sr. Majeſtät und von da ver⸗ 
muthlich nach einem rheiniſchen Bade; der Kriegsminiſter, welcher in 
voriger Woche dem Kaiſer in Ems Vortrag gehalten, begiebt ſich 
nächſten Sonnabend mit längerem Urlaub auf ſein Gut in Pommern. 
Auch der Juſtizminiſter wird im Juli abweſend ſein. Der Handels⸗ 
miniſter wird erſt ſpäter einen Urlaub antreten, ebenſo der Cultus⸗ 
miniſter, der in acht Tagen von der Amtsreiſe nach dem Rhein 
zurückkehrt. Mitte Juli wird auch der landwirthſchaftliche Miniſter 
zurückerwartet. — Heute wird der „Staatsanzeiger“ das Geſetz über 
die katholiſche Vermögensverwaltung publiciren. Die Inſtruction für 
die Behörden wird unverweilt nachfolgen. Ebenſo wird binnen 
Kurzem die Inſtruction wegen des Kloſtergeſetzes erlaſſen werden. — 
Der Appellationsgerichtsrath Dr. Auguſt Reichenſperger in Cöln hat 
feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht. — Der Polizeipräfi: 
dent v. Madel hat ſich geſtern nach Ems begeben und wird nach der 
Rückkehr von dort mit längerem Urlaub zunächſt nach Kiſſingen gehen. — 
Die Miniſter der Finanzen und des Innern haben neuerdings die 
Regierungen beſtimmt angewieſen, Fürſorge zu treffen, daß vom 1. 
Januar 1876 ab von den unmittelbaren Staatsbeamten keiner mehr 
eine mittelbar oder unmittelbar mit einer Remuneration oder einem 
Vermögensvortheile verbundenen Stellung als Mitglied des Vorſtandes, 
Aufſichts⸗ oder Verwaltungsraths einer Actien⸗, Commandit⸗ oder 
Bergwerks⸗Geſellſchaft, oder in einem Comité zur Gründung ſolcher 
Geſellſchaften einnimmt. — Hinſichtlich der Verfolgung von Dieb⸗ 
ſtählen oder Unterſchlagungen von Frachtgütern beobachten die Bahn⸗ 
verwaltungen bisher ein mehr oder weniger verſchiedenes Verfahren. 
Das Intereſſe für die Sicherheit des Gütertransports auf Eiſenbahnen 
erfordert aber in derartigen Fällen die Anwendung aller geſetzlichen 
Mittel zur Entdeckung des Thaͤters, und find deshalb die königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen durch eine Verfügung des Handelsminiſters an⸗ 
gewieſen worden, jede Entwendung oder Unterſchlagung von lagernden 
Gütern ſofort bei der Ortspolizeibehörde und in beſonderen Fällen 
auch bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu bringen. Während 
des Transports vorgekommene Entwendungen ſind nur dann polizeilich 
zu melden, wenn der Ort, wo ſolche ſtattgefunden, ermittelt iſt. — 
Der Cultusminiſter hat die Schulbehörden auf das jetzt vollendet vor⸗ 
liegende Werk: „Allgemeines Choralbuch für die deutſche evangeliſche 
Kirche“ von Jacob und Richter als ein wegen feiner Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit für das Studium des Chorals beſonders geeignetes 
Werk aufmerkſam gemacht. N 

= Berlin, 28. Juni. [Zur Patentgeſetzgebung. — 

Muſterſchutz. — Reuter⸗Denkmal.] Zu den Angelegenheiten, 
welche in den Bundesrathsausſchüſſen vorläufig noch unerledigt ge⸗ 
blieben, gehört u. A. auch der kürzlich eingebrachte Antrag Preußens 
auf Einleitung eines Enquste⸗Verfahrens bez. der Patentgeſetzgebung. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Ausſchuß für Handel und Verkehr, welcher mit dieſer Angelegen⸗ 


heit befaßt worden, wird ſich, wie man hört, erſt im Herbſt mit der⸗ 
ſelben beſchäftigen, und fo möchte ſich das Enquéte⸗Verfahren leicht 
bis zum Ende des Jahres verzögern. Ueberhaupt iſt nicht anzuneh⸗ 
men, daß die ganze Materie ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſton 
ihre Erledigung finden wird. — Dem Bundesrathe ſind kurz vor der 
Vertagung noch die Protokolle über die Vernehmung von Sachver⸗ 
fländigen bei der Frage wegen Einführung eines allgemeinen Muſter⸗ 
ſchutzes zugegangen. Es ſind vernommen worden neun Künſtler 
und ſiebenundzwanzig Gewerbetreibende, welche den verſchiedenſten 
Zweigen der Induſtrie angehören. Die Vernehmungen wurden geführt 
von 7 Mitgliedern des Bundesrathes und 3 Mitgliedern des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amts. Das Reſultat der Enquöte geht dahin, daß die Fragen: 
Ob die Werke der bildenden Kunſt gegen unbefugte Nachbildung in 
Erzeugniſſen der Induſtrie, der Fabriken, Handwerke und Manufacturen 
zu ſchützen ſeien; ob den Erzeugniſſen der Kunſt⸗Induſtrie ein Schutz 
gegen unbefugte Nachbildung gewährt werden ſolle und ob ſich die 
Einführung eines allgemeinen Muſterſchutzes empfehle, — bejaht 
wurden. Die Vernehmungen haben nach allen Richtungen hin 
wie aus den Protokollen hervorgeht, ein ſehr umfangreiches Material 
ergeben, mit deſſen Sichtung und Ausnutzung zum Zweck eines Geſetz⸗ 
Entwurfs im Reichskanzleramte der Geh. Oberpoſtrath Profeſſor Dr. 
Dambach und der Geh. Reg.⸗Rath Nieberding betraut worden ſind. 
Hier läßt ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit die Einbringung 
einer Vorlage in der nächſten Reichstags⸗Seſſton erwarten. — Wir 
haben bereits mitgetheilt, daß ſich der Bundesrath auch über die Auf⸗ 
nahme einer Gewerbeſtatiſtik im deutſchen Reich vor Kurzem ſchlüſſig 
gemacht hat. In Gemäßheit der Ausſchußanträge, über welche der 
königlich würtembergiſche Staatsrath Frhr. v. Spitzemberg berichtete, 
beſchloß der Bundesrath einige Abänderungen der Vorſchläge, welche 
die Commiſſion von Sachverſtändigen in den vom Reichskanzler anbe⸗ 
raumten Conferenzen vom 26. April bis 7. Mai d. J. gemacht hatte. 
Nach Anſicht der Statiſtiker von Fach find indeſſen die Bundesraths⸗ 
beſchlüſſe wenig dazu angethan, das Verfahren bei Aufnahme der Ge⸗ 
werbeſtatiſtik zu erleichtern, und es ſind daher dieſe Beſchlüſſe noch 
Gegenſtand weiterer Verhandlungen geworden. Inzwiſchen iſt der 
Bericht der gedachten Commiſſion für die Reviſion der Vorſchläge über 
Ausführung der Gewerbeſtatiſtik im deutſchen Reiche im Druck erſchienen. 
Der Bericht iſt von dem Referenten der Commiſſion, Geheimen 
Regierungs⸗Rath Dr. Engel, erſtattet und giebt ein glänzendes 
Zeugniß von der Thätigkeit der Commiſſion. Nach der Einleitung 
behandelt der Bericht hauptſächlich die Grenzen der Vorlagen von 
1871, die Ausführung der letzteren und formulirte Vorſchläge über 
die Ausführung der vereinten Aufnahme der Gewerbeſtatiſtik, 
der Anhang enthält einen, von der preußiſchen Regierung aus⸗ 
gearbeiteten Entwurf einer Anleitung zur Auſſtellung einer Dampf: 
keſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik mit drei chematiſchen Anlagen, 
d. h. Fragebogen für ſtehende Dampfkeſſel, bewegliche Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen. — Die Angelegenheit wegen Gründung eines Denk⸗ 
mals für den verewigten Dichter Fritz Reuter nimmt einen erfreulichen 
Fortgang, an welchem auch die Deutſchen im Auslande Antheil haben. 
So iſt vor Kurzem eine namhafte Sendung von den Deutſchen aus 
Schweden eingegangen, um welche ſich der dortige kaiſerlich deutſche 
Generalconſul weſentliche Verdienſte erworben hat. Ueber die Ver⸗ 
wendung der Summen iſt man noch nicht einig. Das in Schwerin 
(Mecklenburg) beſtehende, mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, Comite 
iſt bemüht, die zuſammenkommenden Mittel, jedenfalls im Sinne des 
Dichters nicht zu einem Denkmal, ſondern zu einer Stiftung zu ver⸗ 
werthen, welche feinen Namen tragen und wiſſenſchaftliche Beſtrebungen 
unterſtützen ſoll. Dieſe Anſicht findet vielfach lebhafte Zuſtimmung. 

[Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung 
vom 15. Juni c. bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß am 1. Juli c. 
Agenturen der Preußiſchen Bank in Greiz, Plauen und Meerane eröffnet 
werden. Die Agentur in Greiz wird von der königlich preußiſchen Bank⸗ 
Commandite in Leipzig, die Agenturen in Plauen und Meerane werden 
von der königlich preußiſchen Bank⸗Commandite in Chemnitz abhängen. 

Berlin, den 26. Juni 1875. 

Königlich Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 

Hamburg, 27. Juni. [Zwiſchen der hieſigen Auswan⸗ 
dererbehörde und dem Reichskanzleramt! ſchwebt eine Diffe⸗ 
renz wegen Rückbeförderung von Auswanderern aus Braſilien nach 
den Provinzen Preußen und Poſen. Man ſchreibt darüber der 
„Börſ.⸗Ztg.:“ 

Die Leute kamen hierher mittellos zurück, behaupteten, daß der hieſige 
Auswandereragent v. . der Prozeß machte Anfangs dieſes Jahres 
viel von ſich reden — ſeine Verpflichtungen nicht erfüllt habe und wurden 
vorläufig auf Koſten der hieſigen Behörde in die Heimath befördert. Das zum 
Erſatz in Bari genommene Reichskanzleramt lehnte, Angeſichts des Pro⸗ 
zeſſes gegen Lobedanz, die Erſtattung ab, indem es darauf hinwies, wie Lobe⸗ 
danz bei ſeiner zu erwartenden Verurtbeilnng und der mangelhaften Con⸗ 
tracterfüllung die Koſten würde zu decken haben. Der Prozeß endigte jedoch 
mit der Freiſprechung des Auswanderer⸗Expedienten und wurde auch nach 
der beſchrittenen Rechtskraft des Erkenntniſſes der erneuerte Antrag auf Er⸗ 
ſtattung der verauslagten Koſten Seitens des Reichskanzleramtes entſchieden 
abgelehnt. Da die hieſige Auswandererbehoͤrde die angeführten Gründe 


nicht zutreffend hält, wird nur Wee die e Der Gerichte 


in dieſem Falle herbeizuführen. — Wenn auch bereits viel im Auswanderer⸗ 
weſen, namentlich durch die Beſtellung eines Bundescommiſſars, in der Per⸗ 


ſon des Capitäns zu See Wheikmann, gebeſſert iſt, ſo liegt doch das ganze 
„Geſchäft“ mit all ſeinen pecuniären Ausbeutungen in den Hafenorten noch 


[Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz] und Prinz Friedrich Carl ſind Nachmittags 5 Uhr an Bord 


ſehr im Argen. 
Swinemünde, 28. Juni. 


der „Grille“ hier vorbeipaſſirt. 


Ems, 28. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerinj iſt heute 
Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und wird ſich nach kurzem Auf⸗ 
enthalt nach Koblenz zurückbegeben. — Der Polizeipräſident v. Madai 


iſt hier angekommen und zur kaiſerlichen Tafel befohlen worden. 


Fulda, 27. Juni. [Zur Regelung der Diöceſangrenzen.] 
In der Preſſe iſt neuerdings die Haltung beſprochen worden, welche 
die römiſche Kurie gegenüber der intendirten Trennung' der Diöceſe 
Mit Rückſicht auf die Weigerung des Papſtes, ſein 
Plazet zu der Lostrennung von Oeſterreichiſch⸗Schleſien von dem Bis⸗ 
thum Breslau zu geben, möge nach dem „Frf. J.“ darauf hingewie⸗ 
fen ſein, daß man vor wenigen Jahren der Löfung folder Diöceſan⸗ 
Fragen in Rom durchaus keine Schwierigkeiten entgegenſtellte, die mit 
kirchlichen Bedenken hätten motivirt werden können. Als nach dem 


Breslau einnimmt. 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun , welche Sonntag und Montag 


Dinstag, den 29. Juni 1875. 


Kriege vom Jahre 1866 die baieriſchen Bezirke Gersfeld und Orb 
an Preußen abgetreten worden waren, erachtete man es in Berlin 
für angethan, auch die kirchliche Zugehörigkeit der dortigen katholiſchen 
Pfarreien zum ehemaligen Vaterlande aufhören zu laſſen, und bean⸗ 
tragte deshalb in Rom, dieſelben von der Diöcefe Würzburg zu tren⸗ 
nen und der unſrigen einzuverleiben. Die Kurie gab zu dieſer Pro⸗ 
pofition „bereitwilligſt“ ihre Zuſtimmung, und die katholiſchen Neu⸗ 
Preußen in Hilders, Orb dc. mußte ſich fügen. 9 

Straßburg, 28. Juni. [Hoher Beſuch.] Gutem Vernehmen 
nach trifft der König von Sachſen am Mittwoch, den 30. d., von 
Baden⸗Baden kommend in Kehl ein und fährt von da direkt nach 
dem Polygon zur Inſpektion des ſächſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
105; das in Schlettſtadt liegende Batalllon des Regiments iſt zur 
Parade hierher beordert. Der König wird vermuthlich noch am glei⸗ 
chen Tage Abends wieder abreiſen. je; 

Oeſterreich. 

K. Eger, 27. Juni, Abends. [Die Kaiſer⸗Entre vue 
(Orig.⸗Bericht der Bresl. Ztg.) Es hat wohl noch nie eine Fürſten⸗ 
Entrevue ſtattgefunden, die bis zum letzten Augenblicke in ihrem Pro⸗ 
gramme ſo unbeſtimmt war, als die morgen früh hier zwiſchen dm 
Kaiſer Franz Joſeph und dem Zar Alexander bevorſteht. Nachde 
Kommotau ſich bereits ins Feſtgewand geworfen hatte, um die Monarche 
würdig zu empfangen, kam Freitag plötzlich die Nachricht, daß 
ruſſiſche Kaiſer über Weipert nach Boͤhmen kommen werde, alſo 
der geeignete Punkt der Zuſammenkunft gefunden ſei. Schon wa 
alle Decorationsgegenſtände, Fahnen, Teppiche, Möbel u. ſ. w. in 
kleine aber romantiſch gelegene Station geſchafft, als die Nachricht 
traf, daß die ſächſiſche Staatseiſenbahn ihr dortiges Geleiſe für zu 
an Curven halte, als daß der ruſſiſche Hofzug, der aus ſechsrädrigen 
Waggons beſteht, ohne Gefahr in gehöriger Geſchwindigkeit befördert 
werden könnte. Endlich war Eger als Begegnungspunkt beſtimm, 
auf der ganzen Tour ſollte außer wenigen Minuten in Kommoto 
kein Halt gemacht werden. Da trifft jetzt im letzten Augenblicke 
Nachricht ein, daß in Carlsbad gewiß und möglicher Weiſe auf d 
dem Culmer Schlachtfelde zunächſt gelegenen Stalion der Dux⸗Bo 
bacher Bahn Halt gemacht wird. — Nach dem jetzt — wohl endgilti 
denn in wenigen Stunden iſt die Entrevue — feſtgeſetzten Programme 
trifft der öͤſterreichiſche Kaiſer morgen um 6 Uhr 30 Minuten früh 
hier ein und verweilt bis zur Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers, um 8 Uhr 
40 Min., am hieſigen Bahnhofe. Der öſterreichiſche Hofzug, der mil 7 
telſt Franz⸗Joſefs⸗Bahn hier anlangt, fährt um 8 Uhr hier den 
Monarchen voraus und Franz Joſef begiebt ſich auf der ferneren Reiſe 
in den ruſſiſchen Hofzug, der die beiden Monarchen mit den erwähn:⸗ 
ten Unterbrechungen bis Bodenbach bringt, wo der öſterreichiſche Hofzug 
nach dem Abſchiede der beiden Monarchen den öſterreichiſchen Kati 
über Prag zurückbefördert. 5 5 

Die ganze Strecke von Bodenbach bis Eger iſt ſchon heute feſtlich 
geſchmückt, die größtentheils ſehr einfachen Bahnhöfe find in foͤrmliche 
Gartenhäuschen verwandelt, alle find reich in den böhmiſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und ruſſiſchen Farben geziert und ich bemerkte ſogar hin und 
wieder die deutſchen Landesfarben. Längs der ganzen Bahnſtrecke 
herrſcht das regſte Leben, um Alles fo ſchmuck als möglich herzurichten, 
und ſelbſt die kleinſten Wächterhäuschen haben ein Feſtgewand ange⸗ 
than. — Bei der großen Seltenheit, daß unſere Gegenden offleielle 
Feſtlichkeiten ſehen, iſt ein doppelter Eifer bemerkbar. Doppelt ſchmerz⸗ 
lich wird es daher auch von der Bevölkerung, die gewöhnt iſt, ſich an 
den öſterreichiſchen Kaiſer dicht heranzudrängen, daß alles Außerofficielle 
weit aus dem Umkreiſe der Bahnhöfe verbannt iſt. Man bemerkt 
ausdrücklich, daß dies der Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers war. — Heute 
Nachmittag trafen bereits der Statthalter von Böhmen, Baron Weber, 
ſowie der Generalcommandirende, Freiherr v. Philippowitſch hier ein, 
um den Kaiſer zu empfangen. Aus Thereſienſtadt traf die Muſik⸗ 
capelle des Regiments König von Würtemberg hier ein, um beim 
morgigen Empfang vereint mit dem hieſigen Militärmuſikchor aufzu⸗ 
ſpielen. Der Verwaltungsrath der Buſchtiehrader Eiſenbahn, ſowie 
der Franz⸗Joſephsbahn, werden ebenfalls dem Kaiſer hier aufwarten, 
und Jeder auf ſeiner Strecke den Zug ſelbſt dirigiren. - 

[Ueber die Kaifer:Entrevwe] liegen noch folgende Depefchei 
des W. T.⸗B. vor: 

Eger, 28. Juni, Vormittags. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute früh 
6½ Uhr mittelſt Separatzuges der Franz⸗Joſephsbahn hier eingetroffen. 
Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe vom Landescommandirenden Feld⸗ 
zeugmeiſter Philippovic, vom Statthalter Baron v. Weber, vom Landes⸗ 
marſchall Fürſt Carlos Auersperg, ſowie von den Spitzen der Behör⸗ 
den empfangen. Als der ruſſiſche Hofzug herannahte, erſchien der 
Kaiſer auf dem Perron und blieb daſelbſt, bis derſelbe in die Halle 
eingefahren war. Als Kaiſer Alexander den Zug verlaſſen hatte, um⸗ 
armten und küßten ſich beide Kaiſer mehrere Male auf das Herzlichſte. 
Nach Beſichtigung der vor dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrencompagnie 
erfolgte die Vorſtellung der beiderſeitigen Suiten und begaben ſich die 
Monarchen hierauf in den Warteſalon. Um 97 Uhr ſetzten die beiden 
Kaiſer in einem gemeinſchaftlichen Waggon des ruſſiſchen Hofzuges die 
Weiterreiſe in der Richtung nach Komotau fort. 

Bodenbach, 28. Juni. Der Kaiſer Alexander und der Kaiſer 
Franz Joſeph trafen um 3 Uhr Nachmittags hier ein. Der Prinz 
Georg von Sachſen, der ruſſiſche Geſandte in Dresden Wirklicher 
Staatsrath v. Kotzebue, die Spitzen der Behörden von Tetſchen und 
eine Militärdeputation aus Thereſienſtadt waren zum Empfange an⸗ 
weſend. Eine öſterreichiſche Ehrencompagnie war auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellt. Kaiſer Alexander begab ſich nach herzlichſter Verabſchiedung 
um 4 Uhr mit dem Prinzen Georg nach Dresden. Kater Franz 
Joſeph trat bald darauf die Reiſe nach Iſchl an. = 

Dresden, 28. Juni. Der Kaiſer von Rußland ift in Begleitung 
des Prinzen Georg von Sachſen um 57¼ Uhr von Bodenbach hier 
eingetroffen. — Bahnhofe begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen 
Georg und feltem Gefolge nach der neuen ruſſiſchen Kirche und von 
dort nach dem Schloſſe. Daſelbſt verabſchiedete ſich der Kaiſer und 
ſetzte ſodann ſeine Reiſe über Großenhain und Cottbus fort. Einen 
officiellen Empfang hatte der Kaiſer abgelehnt. 5 


Frankreich. 2 
O Paris, 26. Juni. [Nationalverſammlung. — Game 
betta's Rede. — Die Ueberſchwemmungen.] Der Bericht 
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Tadel für die Behörde, welche zu Gunſten dieſes Candidaten alle 
Hebel der offiziellen Candidatur in Bewegung geſetzt hatte. Die Wahl 
de Kerjégu's iſt geſtern nach einer langen und heftigen Debatte be⸗ 
ſtätigt worden (mit 459 gegen 141 Stimmen); aber höchſt unnütz 
war dieſe Debatte, inſofern bei dem Votum zweifelhaft blieb, wie viele 
Deputirte auch in den beſagten Tadel einſtimmten. Die Verhandlung 
zu reſümiren, iſt eine ſchwierige Aufgabe; die Redner löſten einander 
jeden Augenblick auf der Tribüne ab, und ſie brachten immer dieſelben 
breitgetretenen Argumente wieder vor. Daneben gab es allerlei Zwiſchen⸗ 


fälle und Dialoge mit perſönlichen Anzüglichkeiten. Zuerſt ſuchte 


Madier de Montjau ſeine Rede vom Tage vorher zu Ende zu 
führen. Um das tadelnswerthe Verfahren des ehemaligen Juſtiz⸗ 
miniſters Tailhand zu kennzeichnen, ſchickte er ſich an, der Kammer 
die oft erwähnten Briefe des Generalprocurators von Rennes, welche 
der Commiſſion auf myſterlöſe Weiſe zugegangen, zu verleſen; aber 
Paris ſtürzte auf die Tribüne, um ſich der Verleſung zu widerſetzen. 
Man könne nicht Actenſtücke von ſo verwerflichem Urſprung von der 
Tribüne herab bekannt machen. Gegen dieſe Theorie erhob Game: 
betta in einer kurzen, aber ſehr energiſchen Rede Einſprache. Gleich⸗ 
viel, ſagte er, wie jene Actenſtücke in den Beſitz der Commiſſion ge⸗ 
kommen. Auf alle Fälle find fie authentiſch und offiziell und die 
Kammer hat ein Recht, aus ihnen zu lernen, wie ein Zufttzminifter 
die Geſetze verletzt hat. (Lauter Beifall links.) Im Verlauf ſeiner 
Rede entging Gambetta zur Noth einem Ordnungsruf, weil er von 
dem Vertrauensmißbrauch Tailhand's ſprach; er erſetzte dies Wort 
durch das parlamentariſchere „Gewaltüberſchreitung“. Tailhand ant⸗ 
wortete ſo ſchwach und verlegen, daß ſelbſt die Rechte nur ſchüchtern 
zu applaudiren wagte, und Gerardi, welcher dem Exminiſter zu 
Hilfe kam, leiſtete nicht mehr als er. Trotzdem behielt die Rechte die 
Mehrheit, als es galt, darüber zu ſtimmen, ob die Briefe verleſen 
werden ſollten. Madier de Montjau mußte auf die Lectüre ver⸗ 


zZichten, konnte aber endlich feine unterbrochene Rede zum Schluſſe 


führen. Sie war viel zu lang für das, was ſie ſagte. Hierauf ge⸗ 
riethen de Witt und Carr éE⸗Kériſoust, ein republikaniſcher De: 
putirter des Nordküſten⸗ Departements, hart aneinander. Carré⸗ 
Köériſoust beſtätigte eine Aeußerung Madier de Montjau's, dieſe näm⸗ 
lich, daß der ehemalige Unterſtaatsſecretär de Witt ihm erklärt habe, 
die Regierung werde alles Mögliche thun, um den Erſatz des republi⸗ 
kaniſchen Candidaten Foucher de Careil zu verhindern. De Witt ant⸗ 
wortete, dem ſei nicht fo; Carré⸗Kériſoust behauptete auf feine Ehre, 
Der Präſident hielt es für hohe Zeit, dieſem Wort⸗ 


wechſel ein Ende zu machen. Dann nahm die Discuffion ihren Fort⸗ 


gang. Der ehemalige Miniſter des Innern, de Chabaud⸗Latour, 
vertheidigte die Haltung des Collegen Tallhand und ſchob alle Schuld 


auf Foucher de Careil. Nach einer kurzen Replik Pelletan's er⸗ 
ſchien der Unterſtaatsſecretär Desjardins auf der Tribüne und die 
Kammer wurde aufmerkſamer, weil man zu hören erwartete, was die 
jetzige Regierung von der offiziellen Candidatur denkt. Der Redner 
rückte aber nicht mit der Sprache heraus und plädirte nur für mil⸗ 


dernde Umſtände im vorliegenden Falle, worauf ſich E. Picard in 


einer witzigen, gutlaunigen Rede (der beſten dieſer ganzen Debatte) 
über ihn luſtig machte. Hervé de Saiſy griff nun den durchge⸗ 
fallenen Candidaten an, in der perſönlichſten Weiſe, und ließ kein 
gutes Haar an ihm. Niemand nahm den Uglücklichen in Schutz; der 
Augenblick der Abſtimmung war endlich gekommen, und man ſtimmte 
ab, nachdem Paris und Baragnon erklärt hatten, die Rechte ſtimme nur 
für die Gültigkeit der Wahl, nicht eben für den Tadel, welchen der 
Bericht ausſpricht, wogegen Pelletan geltend machte, es ſei unſtatthaft, 
die Schlußfolgerungen des Berichts von einander zu trennen. So 


ki N endete dieſe Debatte, bei der Niemand viel Ehre gehabt hatte. — 


Die „Republique francaiſe“ giebt heute den Text der Rede, welche 
Gambetta bei dem vorgeſtrigen Bankett in Verſailles gehalten. Große 


Senſation wird dieſe Rede um deswillen nicht machen, weil fie nichts 


Anderes iſt, als die einer veränderten Umgebung angepaßte Um⸗ 
ſchreibung der Rede von Belleville. Gambetta hat in der National⸗ 
verſammlung ſeinen ganzen Einfluß in die Waage geworfen, um die 


Si äußerſte Linke zur Annahme einer Verfaſſung, deren Beſtimmungen 


ihr ſchlecht behagten, zu vermögen. 
die radicale Partei im Lande davon zu überzeugen, daß die parla⸗ 


Es iſt ihm ſehr drum zu thun, 


N mentariſche Taktik der Linken nicht einen Verrath an der republikani⸗ 


ſchen Sache bekunde; und zugleich muß er doch die Conſervativen, 


= welche ſich zur Republik bekehrt haben, von der Grundloſigkeit vager 


Befürchtungen für die Zukunft überzeugen. Dieſer doppelten Auf⸗ 
gabe hat Gambetta, wie in der Rede von Belleville, ſo in derjenigen 
von Verſailles gerecht zu werden geſucht. So ſpricht er denn ſeine 


Hoffnung aus, daß mit Hilfe der neuen Verfäſſung Frankreich ſich 


eine „Republik der Gerechtigkeit und des Fortſchritts“ ſchaffen werde. 
Was an der Verfaſſung unvollkommen, werde durch das allgemeine 
Stimmrecht beſeitigt werden, und man werde dem allgemeinen 
Stimmrecht nicht nur die politiſche Freiheit, ſondern auch die 
fociale Gerechtigkeit zu verdanken haben, nicht nur eine gute und 
ehrliche republikaniſche Regierung, ſondern auch die Erziehung, die 


Aufklärung, damit feine Bemerkung auf die Staats angelegenheiten 


täglich erleuchteter und unmittelbarer werde.“ Das Ideal des Redners 
iſt „die Verſöhnung aller Franzoſen unter den Auſpieien einer Re⸗ 
publik, worin man endlich die Bourgeoiſie entſchloſſen ſehen wird, 
demokratiſch zu regieren, mit der mächtigen Hülfe und der vertrauens⸗ 
vollen Unterſtützung einer emancipirten und liberalen Demokratie.“ 
Die Rede iſt weniger lang als die Rede von Belleville und frühere 
Reden Gambetta's. Sie füllt aber doch volle fünf Spalten in der 
„Republique“. Die anderen Feſtredner faßten ſich kürzer. Der Deputirte 
Feray ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, ein Gegenſtück zu den du 
Temple'ſchen Auslaſſungen zu liefern. Wie du Temple, ſo commentirte 
er, in ganz anderem Sinne freilich, das ſo oft wiederholte Wort Mac 
Mahon's: „J y suis, j’y verte“. „Der Marſchall Mae Mahon, 
ſagte Feray, hat die Verfaſſung vom 25. Febrnar angenommen. 
Seine Vergangenheit bürgt uns dafür, daß er ſie gegen die Feinde 
im Innern in Schutz nehmen wird, wie er den Thurm von Malakoff 


gegen die äußeren Feinde beſchützt hat.“ — Das Amtsblatt meldet 


die geſtern Abend erfolgte Abreiſe Mae Mahon's, Bufſet's und 
Ciſſey's nach Toulouſe und zeigt an, daß ſich unter dem Patronat der 
Marſchallin ein Comite behufs Veranſtaltung einer öffentlichen Sub: 
ſcription für die Nothleidenden im Süden gebildet hat. Der Eindruck, 


weſchen die Schreckensbotſchaften hier gemacht haben, iſt derart, daß 
ſich von der Subſeription ein großer Erfolg verſprechen läßt. Auch 
die Nationalverſammlung wird es ſich jedenfalls zur Pflicht machen, 
mit einer 
Ei 100,000 Franken den betreffenden Departements zu Hilfe zu kommen. 
ur Nach dem letzten Telegramm aus Toulouſe hatte man daſelbſt bis 


ſtärkeren Unterſtützung als den anfänglich bewilligten 


geſtern Abend 215 Leichen aufgefunden. Das ganze Quartier Saint⸗ 
Cyprien iſt ein Trümmerhaufen. — Der Duc Decazes, deſſen Zu: 
ſtand ſeit längerer Zeit zu wünſchen ließ, iſt jetzt ziemlich wieder her⸗ 


geſtellt und wird binnen Kurzem zu einer Nachkur nach Vichy 
gehen. — Der Graf von Paris hat bekanntlich kürzlich ſein jüngſtes 


e 


A. A. C. London, 25. Juni. [Barlamentsverhandlungen.] Im 
Oberhauſe wurde die Canada Copyright Bill, eine Vorlage, welche 
einen Akt der canadiſchen Legislatur mit Bezug auf literariſche und drama⸗ 
tiſche Eigenthumsrechte beftätigt, auf den Antrag des Miniſters für die Co: 
lonien zum zweiten Male geleſen. Nachdem noch einige andere Vorlagen 
um ein Stadium gefördert worden, trat das Haus auf den Antrag des 
Lordkanzlers der vom Unterhauſe angenommenen Adreſſe an die Krone 
behufs der Niederſetzung einer Königl. Commiſſion zur Unterſuchung 
der Wahlumtriebe in Norwich bei. 

Im Unterhauſe wurde nach Erledigung einer Anzahl Intenpellationen 
von nicht ſehr allgemeinem Intereſſe zuvörderſt die Debatte über den An: 
trag des Miniſteriums, daß in den künftigen Dienſtagen der Seſſion die 
Nah ee 0 den Vortritt vor den Privatanträgen und Vorlagen 
haben ſollen, fortgeſetzt. Mr. Disraeli, der diesmal auf feinem Plage 
war, gab nach einem längeren Expoſé über die Lage und Ausſichten der Seſ⸗ 
ſtonsgeſchäfte die Erklärung ab, daß, da ein Zugeſtändniß, wie ſolches die 
Regierung vom Hauſe verlange, einſtimmig gewährleiſtet werden ſollte, aber 
dazu keine Ausſicht vorhanden ſei, er den erwähnten Antrag zurüdziehe. 
Der Marquis von Hartington wies ſodann darauf hin, daß der Pre⸗ 
mierminiſter dem Hauſe keine Information über einige nicht in der Thron⸗ 
rede erwähnte Geſetzvorlagen, wie z. B. die Budget⸗Bill, die Sparkaſſen⸗ 
Bill und das Patentgeſetß, ertheilt hätte. Die Regierung müßte in der 
That ſanguiniſch ſein, wenn ſie alle dieſe Vorlagen in dieſer Seſſion zu paſ⸗ 
firen gedenke. Es würde weiſer geweſen fein, wenn das Miniſterium dieſe 
Gelegenheit ergriffen hätte, um ein vorläufiges „Maſſacre der Unſchuldigen“ 
zu vollziehen. Mr. Plimſoll drückte die Hoffnung aus, daß das neue 
Schifffahrtsgeſetz nicht zurückgezogen werde würden, während Mr. Benntinck 
ganz entgegengeſetzter Anſicht war ſund wünſchte, daß es die erſte Bill ſein 
möchte, welche die Regierung fallen laſſe. Die Debatte erſchöpfte ſich als 
dann und der miniſterielle Antrag wurde zurückgezogen. Zunächſt wurde 
die vom Oberhauſe herübergekommene Agricultural Holdings Bill, 
d. i. eine Vorlage zur Regelung der landwirthſchaftlichen Pachtverhältniſſe 
in England, die neulich den Gegenſtand eines beſonderen Conclave der con⸗ 
ſervativen Patei gebildet, in Erwegung gezogen. Mr. Disraeli, der die 
zweite Leſung der Vorlage beantragte, verknüpfte damit ein Expoſé über die⸗ 
ſelbe. In der Hauptſache gewährt die Maßregel Gutspächtern eine ange⸗ 
meſſene Schadloshaltung für von ihnen vorgenommene Verbeſſerungen von 
nachhaltiger Wirkung ſowie größere Sicherheit des Pachtbeſitzers durch Aus: 
dehnung der Kündigungsfriſt von 6 auf 12 Monate. Die Intereſſen der 
Grundbeſitzer nimmt ſie durch kräftigere Beſtimmungen gegen Contractbrüche 
wahr. Nach längerer Debatte, während welcher die Gegner der Vorlage 
insbeſondere hervorheben, daß dieſelbe, wenn ſie Geſetzeskraft erlange, zu 
einer allgemeinen Pachtzinsſteigerung führen und die Pächter vom Regen 
unter die Traufe bringen würde, wurde die Bill in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Amendements 
des Oberhauſes zu dem Arbeiterwohnungsgeſetz 5 
Friendly Societies Bill unter dem Jubel der conſervativen 
dritten Male geleſen. 

Dementi.] Die Mittheilung des Londoner Tageblattes „Sun“, daß 
Mr. Gladſtone nach zahlreichen Conferenzen mit der lieberalen Partei 
verſprochen habe, im nächſten Jahre deren Führerſchaft wieder zu übernehmen, 
wird von der „Daily News“ als gänzlich unbegründet 1 . Es ſei 
kein Grund zu der Annahme vorhanden, fügt das liberale Organ hinzu, 
daß Mr. Gladſtone die Geſinnungen, die er in ſeinem Briefe an Lord Gran⸗ 
ville gem Beginn dieſes Jahres ausdrückte, geändert habe. : 

[Der Sultan von Zanzibar! nahm geftern zum erſten Male die Merk⸗ 
würdigkeiten der „City“ in Augenſchein. Javorderſt ſtattete er dem Lord⸗ 
mayor im Manſion⸗Houſe einen Beſuch ab. Eine Compagnie vom 93. Hoch⸗ 
länder⸗Regiment perſah bei dieſer Gelegenheit den Ehrendienſt und der Lord⸗ 
mayor empfing ſeinen morgenländiſchen Gaſt in ſeinen Amtsroben. Er 
theilte ihm mit, daß die Corporation beabſichtige, ihm am 12. nächſten Mo⸗ 
nats in der Guildhall eine Adreſſe zu überreichen, welcher Feſtlichkeit ſich ein 
Dejeuner im Manſion⸗Houſe anſchließen würde. Der Sultan nahm die Ein⸗ 
ladung an und beſuchte dann die Bank von England und die königl. Münze, 
deren Etabliſſements er einer langen und ſorgfältigen Inſpection unterzog. 
Am Abend ſpeiſte er mit den Mitgliedern der Fiſchhändlerzunft in deren Halle. 


anke zum 


[Ein unſittliches Attentat.] Vor den Schranken des Polizeigerichts 


der Grafſchaft Surrey in Guildford ſtand am 24. d. Mts. Oberſt Valen⸗ 
tine Baker vom 10. Huſaren⸗Regiment, um ſich wegen eines unſittlichen 
Attentates gegen Miß Rebecka Kate Dickinſon in einem Coupee erſter 
Klaſſe auf der n zu verantworten. Der Angeklagte, ein 
Bruder des berühmten Afrika⸗Reiſenden Sir Samuel Baker, ift verheirathet und 
bekleidete bis vor Kurzem den Poſten eines Aſſiſtenz⸗General⸗Quartiermeiſters 
im Standlager von Aldershot, von dem er, als dieſe Anklage gegen ihn an⸗ 
hängig gemacht wurde, auf Befehl des Herzogs von Cambridge, Höͤchſtcom⸗ 
mandirenden der britiſchen Armee, ſuspendirt wurde. Die Anklägerin, eine 
mit großen Reizen ausgeſtattete Blondine, im ungefähren Alter von 21 Jab⸗ 
ren, gab Folgendes zu Protrtoll: „Ich wohne mit meiner Mutter und zwei 
Schweſtern in Dunferd, Midhurſt, Suſſer. Am vorigen Donnerstage war 
ich ein Paſſagier des Zuges, der um 3 Uhr Nachmittags von Midhurit nach 
Petersfield abging und ſetzte mich dort in ein leeres Coupee erſter Klaſſe 
en route nach Waterloo (London). In der Station Liphork ſtieg der An⸗ 
eklagte in daſſelbe Coupee und ſetzte ſich mir gegenüber. Er begann ein 
Gesprach und wir unterhielten uns geraume Zeit über die Theater, die Akademie 
und die Schönheiten des Landes. Ich beantwortete alle ſeine Bemerkungen. 
Nachdem wir die Station Woking verlaſſen, ſchloß er plötzlich das Fenſter, 
das bisber geöffnet geweſen war. Er befragte mich nach meinem Namen, 
den zu nennen ich verweigerte, und dann hat er mich, ihm meinen Vornamen 
zu nennen, was ich ebenfalls refüſirte. Er wechſelte feinen Sitz und ſetzte 
ſich neben mich, noch immer mich bittend, ihm meinen Namen zu nennen, 
und er bat mich um Erlaubniß, an mich ſchreiben zu dürfen. Ich wendete 
meinen Kopf weg und ſchob ihn mit den Worten: „Ich will Sie nicht 
ſo nabe haben“, fort. Dann legte er ſeinen Arm um meine Taille und hielt 
mich mit dem andern, küßte mich mehrere Male und ſagte zu gleicher Zeit, 
„Du mußt mich küſſen, Schatz!“ Dann erhob ich mich, um das Halteſignal 
u ziehen, fand aber, daß es zerbrochen war. Hierauf ſchob er mich gewalt⸗ 
Kan in die Ecke zurück, beugte ſich dicht über mich und küßte mich wieder 
heftig, Ich machte keine Anſtrengung das Coupee zu verlaſſen, bis er zu⸗ 
dringlicher wurde. Da zog ich das Fenſter nieder und ſchrie um Hilfe hin⸗ 
aus. Da mich Niemand hörte, öffnete ich die Wagenthür und trat auf die 
untere Schwelle des Waggons hinaus. Mit der linken Hand bielt ich mich 
an dem Thürgriffe feſt und mit der rechten gt ich feinen Arm und jagte: 
„Wenn Sie mich loslaſſen, muß ich fallen.“ In dieſer e ich 
bis der Zug bielt, worauf er mir zufluſterte: „Sagen Sie nichts; Sie Erlen 
nicht, in welche Verlegenheiten Sie mich fürgen würden; fagen Sie, daß Sie 
ſich fürchteten. Als der Zug unweit der Station Esher zum Stehen kam, 
eilten der Schaffner und Andere zu meinem Beiſtande herbei, und ich wurde 
nahezu erichöpft von dem Wagen gehoben. Der Angeklagte wurde arretirt 
und ich ſetzte meine Reiſe nach Waterloo in der Begleitung eines Geiſtlichen 
fort. Während ich auf der Schwelle ſtand, beſchwor er mich, in das Coupee 
zurückzukommen, mit dem Bemerken, daß er auf der entgegengeſetzten Seite 
9 wolle, die aber, wie ich wußte, verſchloſſen war.“ Soweit die 

usſagen der Anklägerin, die in vielen Punkten von 5 eidlich bejtätigt 
wurden. Am Se der Verhandlung erklärte der Angeklagte auf ſein 
Ehrenwort, daß die Umſtände des Falles von der Klägerin unter dem Eins 
fluſſe übertriebener Furcht falſch dargeſtellt worden ſeien. Er wurde dann 
vor die Aſſiſen verwieſen, aber gegen Stellung einer Caution von 4000 Ltr. 
auf freiem Fuße belaſſen. Der ſeandalöſe Fall erregt im Hinblick auf die 
hohe ſociale und militärische Stellung des Angeklagten in allen Schichten der 
enzliſchen Bevölkerung ungeheures Auſſehen und man ſieht mit vieler Span⸗ 
nung der öffentlichen Schwurgerichts verhandlung entgegen. 

1 17577 das Impfgeſetz.] Die Stadt Banbury war dieſer Tage 
der Schauplatz einer eigenthümlichen Demonſtration. Den Anlaß dazu gab 
die Entlaſſung eines Mannes aus dem Gefängniſſe von Northampton, der 
daſelbſt eine 14tägige Haft verbüßt, weil er ſich beharrlich geweigert hatte, 
ſein Kind impfen zu laſſen. Eine enthuſiaſtiſche Volksmenge empfing den 
Märtyrer auf dem Bahnhofe und geleitete ihn unter lautem Jubel im Triumph 
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Dem langen Zuge voran wurpe ein 
großes Banner mit der Inſchriſt: „Denn das Blut it das Leben“ und 
„Nieder mit dem Impfgeſeße“ getragen. Dann folgte eine Muſikbande, hinter 
welcher der „Martprer“, begleitet von dem Präſidenten der nationalen Anti⸗ 
Vaccination⸗Liga und anderen locglen Notabiluäten, ſchritt. Nach einem Um⸗ 
auge durch die Stadt wurde dem Manne eine mit Goldſtücken gefüllte Börfe 
überreicht und einige das Impfgeſetz verdammende Beſchlüſſe gefaßt. 

(Dr. Schliemann! hielt geſtern vor dem Allerlhumeforſcher⸗ Verein in 
Burlington⸗Houſe feine angekündigte Vorleſung über die Entdeckung 
des Homer 'ſchen Troja's. Unter der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft be⸗ 
fanden ſich Carl Stanhope, der Herzog von Argyll, Mr. Gladstone und viele 
andere Perſonen von Diſtinction. Carl Stanhope, der den Vorſitz führte, 
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Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 29. Juni. [Zum Brotkorb⸗Geſetz.] Wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ erfahren haben will, iſt am vergangenen 20. Junk 
ſeitens der Steuerkaſſen nicht nur den Geiſtlichen die Auszahlung ihres 
Gehaltes verweigert worden, ſondern auch den Kirchenofficianten, Orga⸗ 
niſten, Muſikern, Glöcknern u. ſ. w. 

* [Der Herr Fürſtbiſchof von Breslau] iſt, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ mittheilt, von dem Lord⸗Mayor Peter Paul M'Swiney 
in Dublin zu den am 5., 6. und 7. Auguſt daſelbſt ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten zu Ehren des Andenkens des großen O'Connell, einge⸗ 
laden und gebeten worden, bei dieſer Gelegenheit der Gaſt des Lord⸗ 
Mayor zu werden. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Auf der Tagesordnung 
vom 1. Juli c. ſtehen zahlreiche, noch unerledigte Vorlagen, von denen wir 
folgende hervorheben: 

0 Commiſſionsgutachten über Bewilligung von 3828 Thlen. 8 Sgr. 9 Pf. 
ur Deckung der Ueberſchreitungen bei der Verwaltung der Beamten⸗ 

X efolbungen pro 1874, Abtheilung B., Titel I., Poſition Ia. bis d und 
und 3. 

Die Ueberſchreitungen find hauptſächlich durch die nöthig gewordene Ge⸗ 
währung höherer Diätenſätze an die Diätarien und Hilfsarbeiter und durch 
das Erforderniß einer größeren Anzahl von Hilfskräften zur Bewältigung 
der an Umfang bedeutend geſteigerten Arbeitslaſt hervorgerufen, ſowie bei 
Poſition 2 und 3 durch anhaltende Krankheiten einer größeren Anzahl von 
Unterbedienſteten. 

Die Finanz- und Steuercommiſſion empfiehlt den Antrag des Magiſtrats 


nachträglich zu genehmigen. 
des Titels III. 1 der Ver⸗ 
48 Pf. 


2) Commiſſions⸗Gutachten über die Verſtärkung 
waltung des Marſtalls pro 1875 um 53,912 M. 
Bei dem wiederholten und ganz abnormen Schneefall in dem verfloſſenen 
Winter haben für die Straßenbereinigung ſehr beträchtliche Mittel aufge⸗ 
wendet werden müſſen. Nicht allein, daß, um den Verkehr auf den Straßen 
zu ermöglichen, die Zahl der Arbeiter wochenlang hat nahezu verdreifacht 
werden müſſen, ſind 7 Fortſchaffung des Schnees aus der Stadt außer den 
durch die Marſtallgeſpanne geleiſteten Fuhren in der Zeit vom 1. Januar 
bis ult. März c. noch 36,470 Hilfsfuhren zum Koſtenbetrage von 53,2905 M. 
5 Pf. gemacht worden. Unter ſolchen außergewöhnlichen Verhältniſſen mußten 
ſich ſelbſtredend auch die für die Straßenbereinigung ausgeſetzten Summen 
als durchaus unzulänglich erweiſen. Die Sicherungs- und Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Commiſſion empfiehlt: dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen. 

3) Commiſſions⸗Gutachten über 8 bon 1500 Mark zur Her⸗ 
ſtellung des Dammes zwiſchen der Margarethen⸗Mühle und der Mor⸗ 
genauer Grenze. 

Der am rechtsseitigen Ufer der Ohle zwiſchen der Margarethen⸗Mühle 
und der Morgenauer Grenze befindliche Damm iſt durch das letzte Hochwaſſer 
ſo erheblich beſchädigt worden, daß derſelbe als Paſſage für Fußgänger kaum 
noch benutzt werden kann. Bei den in früheren Jahren erfolgten Ausbeſſe⸗ 
rungen dieſes Dammes iſt der dazu erfordliche Boden theils am Fuße der 
Böſchung, theils aus letzterer ſelbſt entnommen und dadurch eine graben⸗ 
artige Vertiefung geſchaffen worden, welche bei ſpäteren Ueberfluthungen den 
Durchbruch des Dammkörpers begünſtigen würde. Zur Inſtandſetzung des 
Dammes wird jene Summe verlangt. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 
dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen. . 8 8 

4) Commiſſions⸗Gutachten über das Statut für die Willert ſche Stiftung 
und die Errichtung der Stiftungsanſtalt aus dem Stiftungsvermögen. 

Ne sg aus dem vorgeſchlagenen Statut die Hauptparagraphen 2 

und 3 mi 

$ 2. Das Stiftungsvermögen beſteht aus: 85 8 

1) dem der Stiftung durch das am 16. Auguſt 1853 publicirte Teſta⸗ 

ment überwieſene Vermögen der Stifterin Fräulein Amalie Auguſte 


illert; 

2) den Seitens der Stadtgemeinde Breslau der Stiftung geſchenlten 

„Lapitalien; 

3) den aufgeſammelten Zinſen aus den Beträgen ad 1 und 2; 

4) dem aus einem Theile der Beträge ad 1 bis 3 erworbenen Stiftungs⸗ 

grundſtücke zu Herrnprotſch; 

5) den etwa in Zukunft der Stiftung zufallenden Schenkungen, Erb⸗ 

ſchaften oder Vermächtniſſen; 5 
6) den bei der künftigen Verwaltung der Stiftung für dieſelbe zu ge⸗ 
winnenden Zinſen und anderweitigen Erträgen. f 

$ 3. Der Stiftungszweck iſt die Unterbringung und Beſſerung ſitllich 

verwahrloſter Kinder ohne Unterſchied des Religionsbekenntuiſſes. 

Zur Errichtung der Stiftungsanſtalt ſollen von dem Hoſpitalgute Herrn⸗ 
roiſch 6 Hektar 45 Ar 68 Qu.⸗Meter zum Preiſe von 300 Thaler pro 
korgen erworben werden. — Die. vereinigten Hospital, und Waiſenhaus⸗ 

und Bau⸗Commiſſionen empfehlen en den in der Vorlage feſtgeſtellten 
Grundideen für die Errichtung der Anſtalt einverſtanden zu erklären und 
das vorgelegte Statut zu genehmigen, dabei aber den Magiſtrat zu erſuchen, 
bei be 0 der Baupläne mehrere, ſpeciell bezeichnete Punkte ins Auge 
zu faſſen. 
Schließlich ſteht noch die Wahl von 6 unbeſoldeten Stadträthen auf der 
Tagesordnung. 9 

[Der Herr Oberpräſident von Nordenflycht,] welcher 
bekanntlich ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſt erbeten hat, wird — 
nach dem „Niederſchl. Anzeiger“ — in der Nähe von Glogau ſeinen 
Wohnſitz nehmen und hat derſelbe Schloß und Park in Altwaſſer, dem 
Herrn Freiherrn von Köller auf Köben gehörig, gemiethet. Herr 
o. Nordenflocht ſoll bereits zum 1. Jult nach Altwaſſer überſiedeln. 


A (Falliment.] Wir haben in unſerm letzten Börſen⸗Wochenberichte 
der Zahlungseinſtellung einer hiefigen Wechsler⸗Firma erwähnt, welche großes 
Aufſehen verurſachte. Es iſt dies die Firma Heymann und Steuer. 
Die Paſſiva ſollen eirca 190,000 Thaler betragen, die Activa ſehr unbedeu⸗ 
tend ſein. Unter den Paſſiven befinden ſich, wie wir bereits mitgetheilt 
baben, bedeutende Poſten für Darlehne an Baaren und an Effecten, welche 
zum Theile erſt in den letzten Tagen gegen Dispoſitionsſcheine entlehnt 
wurden. Eine am Freitag abgehaltene Verſammlung der Gläubiger wählte 
eine Commiſſion von drei Mitgliedern zur Prüfung des Status und Bericht: 
erſtattung an eine in den nächten Tagen abzuhaltende neue Verſammlung. 

u [Feuer.] Nachdem geſtern Abend in der 6. Stunde ein Kloſterſtraße 
Nr. 18 ausgebrochener Schornſteinbrand bald von der Feuerwehr beſeitigt 
worden war, brach in der 12. Stunde in der Woiſchwitzer chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik Feuer aus, wodurch das Mühlenhaus zerſtört wurde, während die 
angrenzenden Gebäude durch die Landſpritze der Feuerwehr erhalten wurden. 

Geburten und Mortalität.] Im Laufe der leptverflofienen Woche 
5 hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 88 Kinder männ⸗ 
ichen und 83 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 171 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorden 125 männliche und 84 weibliche, zuſammen 
209 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 


ch. Görlitz, 28. Juni. [Einweihung der Reichenberger Bahn 
Rector Dr. Vorbrodt. — Reſſource. — Schrickel'ſcher Garten. 
Her Einweihung der Reichenberger Babn, welche trotz der Bemühungen des 
agiſtrats, ſie auf den 30. Juni verlegt zu ſehen, erſt am 1. Juli erfolgen 
fol, wird die Feſtfahrt von bier Früh um 10% oder 11 Uhr angetreten, da 
der Empfang nur an der Grenze ftattfinden ſoll und die Feſtfahrt nach 
Reichenberg aufgegeben it. Das Feſtmahl findet im Engliſchen Garten bei 
dem Reſtaurateur Stein ſtatt. Dann folgt Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt in einzelnen Gruppen und zuletzt Concert auf der Actien⸗ 
brauerei, von wo aus die Beſteigung der Wagen zur Rückfahrt erfolgt. — 
Unſere Mädchenmittelſchule, die unter der vortrefflichen Leitung des Rector 
Dr. Vorhrodt eine jchr erfreuliche Entwickelung nahm, wird einen großen 
Verluſt erleiden. Dr. Vorbrodt iſt am vorigen Freitag in Erfurt zum 
ewählt und hat die Wahl ſofort angenommen. — Die 
Reſſourcengeſellſchaft, welche am Eingange der Frieprich⸗Wilhelms⸗Straße 
ein höchſt werthvolles Grundstück mit großem Garten beſitzt, hat am Sonn⸗ 
abend den Beſchluß gefaßt, einen Theil des Grundſtücks zu veräußern, um 
ihre Schulden zu bezahlen. Am Tage zuvor iſt ein alter Garten, der durch 
ſeine alimodiſchen Parkanlagen und ſeine ſchönen alten Bäume berühmte 
v. Schrickel'ſche Garten zur Parcellirung verkauft, und zwar für den Preig 


bon 42,000 le Vor eina zehn Jahre n, als die Stadt ihn zur Erweitespder große deut bee laboriren, welche von ihren Mitglie⸗ 


rung des Parks kaufen wollte, wurden 60,000 Thlr. dafür gerarbert. 


0. Grünberg, 26. Juni. [Gerichtliches ] Als Opfer des maßloſen 
Börſenſpiels, das ja leider beim hieſigen Caſſenverein fo vielen Vorſchub fad, 
wurde der Kaufmann und Weinhändler M. vom hieſigen Kreisgericht wegen 
einfachen Bankerotts am 24. d. M. zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. Die 
Mittel zum Börſenſpiel gewährte ihm der Caſſenverein, deſſen Leiter jo auch 
die Mitſchuld — indem 9 2 ein Credit bis 216,000 Thlr. gewährt wurde. 
Der Geſammtum Bag des M. betrug 1872 beim Caſſenverein 850,000 Thlr. 
bei der Berliner Lombardbank 200,000 Thlr. Der Krach 1875 bewirkte ſeine 
Inſolvenz und wurde fein Conto beim Caſſenverein durch Verſilberung feiner 
durchaus nicht der Höhe ſeines Credits entſprechenden Unterlage von 160,000 
Thlr. nur auf 117,000 Thlr. ermäßigt. Bei dem mit 25%. erfolgten Accord 
bat der Caſſeuverein 80,000 Thlr. verloren. Die Bücher des M. waren nicht 
daß d be feen Bei der jetzigen Verurtheilung, die Aufſehen erregt 
bat, iſt der bloße Ein⸗ und Verkauf von Börſenpapieren als Spiel ange⸗ 
nommen und wird, wenn das Urtheil durch die Inſtanzen geht, von dieſem Prä⸗ 
juditzfall mancher betroffen. — Ein anderer intereſſanter Fall zeigt von neuem, 
wie das Landvolk leicht von Schwindlern ausgebeutet wird. Ein gewiſſer 
Waligorski, ein Pole pon hoͤchſt abenteuerlicher Vergangenheit, ſchon mehr⸗ 
mals beſtraft, zuletzt Muhlenbeſitzer, dann ſog. Rentier im Grünberger Kreife, 
wußte ſich in 10 Fällen bei Nachlaßregulirungen, Erbſchaftsproceſſen, Ein⸗ 
treibungen von Forderungen und anderen Klagen bevollmächtigen zu laſſen 
und die betreffenden Eingaben beim Gericht zu machen. Oft drängte er auch 
ſelbſt, unbegründete Anſprüche zu erheben. Natürlich führte er die Aufträge 
nicht aus, ſondern erhob nur oft unerhört hohe Koſten, zeigte denen, die leſen 
konnten, nachgemachte Erkenntniſſe und Quittungen, den anderen beliebige 
Schriftſtücke unter falſchen Vorſpiegelungen. — Von 3 Anklagepunkten wurde 
der Angeklagte auf Antrag ſeines Vertheidigers, Rechtsanwalt Lewinski 
aus Glogau freigeſprochen, dagegen in anderen Fällen wegen wiederholten 
Betrugs zu 3 Jahr Gefänaniß und 1500 Mark Geldbuße berurtheilt. 


OO Hirſchberg, 27. Juni. [Schul⸗Dislocations⸗ und Reorganis 
ſattons⸗Angelegenheit. — Wetterſchäden.] In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung betraf die wichtigſte Vorlage Schulangelegenheiten. Zur 
Mittheilung gelangten hierbei: 1) ein Reformproject des Herrn Bürgermei⸗ 
ſters Baſſenge, 2) die Beſchluſſe der Schuldeputation, 3) eine Gegen⸗ 
ſchrift des Herrn Rector Wäldner, Dirigent der böheren Töchter⸗ und der 
ſtädtiſchen Mädchenſchule, 4) eine Duplik' des Herrn Rector Herzog, Dirigent 
der Knaben⸗Mittel⸗ und der epangeliſchen Volksſchule, und 5) die def. ma⸗ 
giſtratualiſchen Anträge, welche dahin gehen, a. die evangel. ſtädt. Mädchen⸗ 
ſchule in eine gehobene Schule umzuwandeln, b. dieſelbe dem Rector der 
Knabenmittelſchule unterzuſtellen, e. eine Dislocation der Schulanſtalten in 
der Art vorzunehmen, daß die Knabenmittelſchule aus dem Schulhauſe auf 
der Bahnhofſtraße in die Localitäten der höheren Tochterſchule (das neue 
Mädchenſchulhaus auf der Gartenſtraße, in welchem ſich jetzt die höhere Töch⸗ 
terſchule und die evangel. Mädchenſchule beſindet), die höhere Töchterſchule 
aber er kath. Schule (Schulhaus ami, katholiſchen Ringe“) und dieſe in das 
Schulhaus auf der Bahnhofſtraße, in welchem gleichzeitig die evangeliſche 
Volksſchule verbleibt, verlegt wird und d. einen katholiſchen und evangeliſchen 
Hauptlehrer für die katholiſche und evangeliſche Volksſchule anzustellen. Die 
Vorlage nimmt an, daß durch die beſagte Dislocation den räumlichen Schul: 
bedürfniſſen, für welche das Schulhaus auf der Bahnhofftraße bei nur 13 
Klaſſenzimmern, in denen 7 Mittelſchul⸗ und 7 Volksſchulklaſſen untergebracht 
find, nicht mehr ausreicht, wieder auf mehrere Jahre genügt wird, während 
die Wäldnerſche Gegenſchrift die Anſicht vertritt, die Nothwendigkeit des 
Neuhaues eines Schulhauſes reſp. eines Anbaues an das Schulhaus auf 
der Bahnhofſtraße werde durch das Dislocationsproject nicht behoben. Nicht 
blos um dieſer diſſentirenden Anſchauungen, ſondern überhaupt um der Wich⸗ 
tigkeit der ganzen Angelegenbeit willen, beſchloß die Verſammlung im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Magiſtrat, die Vorlage in ihrem ganzen Umfange drucken 
0 laſſen und ſomit dieſelbe der eingehenderen Prüfung zugänglich zu machen, 
odann aber in der nächſten Sitzung an die geſchäftliche Behandlung der 
Sache zu gehen. — Bei den Gewittern, welche am vergangenen Freitage 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr über unſerem Thale und feiner nächſten 
Umgebung ſich entluden, richtete ein Wolkenbruch in der Gegend von Jan: 
nowitz, Rohrlach, Fiſchbach und Lomnitz und das mit demſelben verbundene 
Schloßenwetter viel Schaden an. Der Blitz legte in Lomnitz das Krebs ſche 
Reſtbauergut in Aſche, in Märzdorf bei Lähn die Gebäude der Bauergutsbe⸗ 
fiber Rothe und Puſchmann. In Lähn ſelbſt ſchlug der Blitz in den 
Hochberg'ſchen Gaſthof, beſchädigte das Gebäude in erheblicher Weiſe, ohne 
jedoch zu zünden. 


e. Löwenberg, Johanni. [Verſchiedenes.] Der frübere hieſige Bro: 
ductenhändler Anton Meyer, welcher Ende Dan wegen allzugroßer Schul: 
denlaſt von hier mit Zurücklaſſung ſeiner zahlreichen Familie entwichen iſt, 
weshalb gegen ihn das gemeine Concursverfabren ſich im Gange befindet, 
bat ſich an die hieſigen Localbehörden gewendet mit der Bitte um Ueberſen⸗ 
dung ſeiner Legſtimations⸗Zeugniſſe, um in Nepwyork unbehelligt von der 
Polizei ſeinen Wohnſitz nehmen zu können. — Die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Gemeindezunft Sanct Anna, die ſeit 1589 beſtehende, 
alſo älteſte Vereinigung, zum Zweck einer Begräbnißkaſſe, fand Anfang dieſes 
Monats ſtatt. Die dechargirte Jahresrechnung ergab ein Geſellſchaftsver⸗ 
mögen von ungefähr 3000 Thlr. bei einer Mitgliederzahl von 400 Perſonen, 
welcher einſchließlich des Bürgermeiſters Herrn Marzahn dreizehn neue 
Mitglieder zum Schluſſe der Jahresverſammlung beitraten, nachdem im Vor⸗ 
jabre 1874 ſiebenzehn durch Tod ausgeſchieden waren. — Ein ganz neuer 

aden iſt in dieſen Tagen hier am Ober⸗Ringe eröffnet worden als Verkaufs: 
ſtätte einer Droguen⸗ und Chemikalien⸗Handlung, welche Branche des Handels 
bisher hier noch nicht vertreten war. — Im großen Kirchdorfe Sr wurde 
erſt kürzlich ein großer Ruſticalbeſitzer beerdigt und bei dieſem Begräbniſſe 
hielt der hochwürdige Ephorus eine gutbezahlte Grabrede, welche ſich als 
Strafpredigt kennzeichnete zum großen Schmerze der Hinterbliebenen. Frei⸗ 
lich war der Verstorbene durchaus nicht geeignet zur Mitgliedſchaft eines 
Enthaltſamkeits⸗Vereinz, welcher weder am Orte, noch ſonſtwo in der Nähe 
vorbanden iſt. Dieſe Rede brachte die „Schmiedeberger neue Wochenſchrift“ 
unter der Redaction des früheren Lehrers Wander nebſt noch einigen an⸗ 
deren Gemeindeſchäden von S—r zur Sprache. Darob ſoll ver Herr Erbes 
nicht wenig ungehalten geweſen fein und die Kenntnißnahme der betreffen⸗ 
den Staatsanwaltſchaft behufs Ahndung und gerichtlicher Strafe dieſes Ta: 
delsvotums veranlaßt haben. Durch die ſtaatsanwaltliche Dazwiſchenkunft 
ei aber der Schmerz und die Erbitterung der Trauernden nicht befeitigt 
werden. 


H. Hainau, 28. Juni. [Zum Morde] Am Sonnabend gegen Abend 
zeigte unſer Städtchen eine ungewöhnliche Erregtheit. Man glaubte, Spuren 
aufgefunden zu haben, die mit dem bier conſtatirten Raubmorde in Verbin⸗ 
dung zu bringen ſeien. Zufolge eines darauf bezüglichen anonymen Schrei⸗ 
bens, welches an demſelben Tage Nachmittags an die biefige Polizei⸗Ver⸗ 
maltung. gelangte und wovon ſofort der königlichen Staatsanwaltſchaft 
Kenntuiß Anke wurde, erfolgte demzufolge geitern Sonntag Nachmittag 
in einem auf dem unmittelbar an der Stadt befindlichen „Burglehn“ bele⸗ 

enen Hauſe, gleichzeitig Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſeitens Polizei⸗ und 

erichtsbehörden und Beamten eine umfaſſende 3 die aber ohne 
Erfolg war. Während der Naht wurde erſteres durch Militärpoſten unter 
Bewachung geſtellt. Dies geſchieht auch heute und erſtreckt ſich gleichzeitig 
auf den daran grenzenden „Schloßteich“, deſſen Abfluß bereits ſeit Leſtern 
Teiches 

haltspunkte für 
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Abend angeordnet iſt, worauf eine Durchſuchung des abgeſchlagenen 
erfolgen wird, da nach dem erwähnten Schreiben derſelbe An 
Auffindung und Feſtſtellung der Thäterſchaft bergen ſoll. 


= Schweidnitz, 20. Juni. [Mittelſchleſiſcher Kriegerverband.] 

in einer von einem probijoriihen Comite auf heute hierher berufenen Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung wurde ein Verband der Kriegervereine Mittelſchleſiens 
conſtituirt und das Verbands⸗Statut auf Grund eines vom Comite vorge⸗ 
legten Entwurfs nach eingehender Beratbung definitiv feſtgeſtellt. Der Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Herr Oberſtlieutenant a. D. Niebel (Schweidnitz) als 
Ehrenpräſes den Vorſitz führte, während Herr Limbeck, Vereins⸗Hauptmann 
des Schweidnitzer Kriegervereins, die Verhandlungen leitete, muß das Zeug: 
niß ertheilt werden daß fie, von patriotiſchem Geiſte getragen und ihr Biel, 
die cameradſchaftliche Vereinigung der Krieger Mittelſchleſiens, unverrückt im 
Auge behaltend, alle Sckwierigkeiten zu überwinden wußte und trotz der in 
den Details hervortretenden Ver 
Reſultate gelangte, welches alle Anweſenden ſichtlich befriedigte. Und in der 
That, dieſe Befriedigung war eine gerechtfertigte. Denn abgeſehen davon, daß 
ein den tertitorialen Bedürfniſſen entſprechend organiſirter Gauverband das 
geeignetſte Mittel iſt, durch den erleichterten Meinungs⸗Austauſch die Inter: 
eſſen des Kriegervereinsweſens wirkſam zu fördern, ab eſehen ferner davon, 
daß Provinzial⸗ oder Gau Verbande die einzige rationelle Baſis für größere 
Centraliſationen ſind, hat es die Schweidnitzer Dele irten⸗Verſammlung ver⸗ 
ſtanden, den Kriegerbereinen Mittel⸗Schleſiens die Vortheile des Anſchluſſes 
an den neuen Verband zugänglich 3 machen, ohne von ihnen erhebliche 
Geldopfer zu verlangen. Auf dieſe Weile hat fie den neuen Ver⸗ 
band dor einem Uebel bewahrt, an welchem viele Verbände (3. B. 
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ſchiedenheit der Anſichten ſchließlich zu einem | ich 


dern enorme G ge fordern, obne ihnen dafür irgend ein nennens⸗ 
werthes Aequivalent zu bieten. Zwei Plennige jäbrlich pro Kopf der Mit: 
glieder zu den Verwaltungskoſien iſt Alles, was die dem . 
Kriegerverbande angehörigen Vereine fortlaufend zu leiſten haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger tritt in den Fällen, wo durch außergewöhnliche Unglücksfälle 
(3. & Brand) die Inſolvenz einer Vereinskaſſe herbeigenuärt wird, der Ver⸗ 
band ein und deckt das Manquo durch Beiträge, welche das Präſidium in 
ſolchem Falie von den übrigen Vereinen nach Maßgabe der Kopfzahl ihrer 
Mitglieder erhebt. — Als ein erfreuliches Zeichen verdient dd h zu 
werden, daß der Verſammlung auch eine Reibe von Offizieren des Beur⸗ 
laubten⸗Standes beiwohnte, welche den Verhandlungen mit lebhaftem 
tereſſe folgten. Es iſt mit Sicher 
Mittelſchleſtens ſich d 


geſellſchaftlich 


balten werden, welches das Intereſſe aller 
Unterſtützung . 5 
daten verdient. 


*4* Brieg, 27. Juni. [Evangeliſcher Verein. — Volks⸗Biblio⸗ 
theken.] Die heutige von dem Evangeliſchen Verein für den Kirchenkreis 
Brieg berufene Vierteljabrs⸗Verſammlung war in Anbetracht der ungünstigen 

ahreszeit aus Stadt und Land erfreulich beſucht. Haupt⸗Gegenſtand der 

erhandlungen war die den ſchleſiſchen Kreis⸗Synoden geſtellte Aufgabe 
über Errichtung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln. Unter lebhafter Be⸗ 
ſprechung, welche die Anweſenden bis zum Schluſſe feſthielt, machte die Ver: 
ſammlung die vorgelegten und gedruckt vertheilten Sätze in folgender Faſ⸗ 
ſung 15 den ihrigen: 

1) Volksbibliotheken und Leſezirkel find geeignete Mittel, chriſtliche Bildung 
in den Gemeinden zu fördern; ihre Errichtung iſt daher eine Aufgabe 
für die Gemeinde⸗Kirchenrätbe. 

2) Entgegen trägem Müßiggang und rohen Vergnügungen, wollen Volks: 
Bibliothek und Leſezirkel das Leſebedürfniß wecken, dem bereits geweckten 
aber geſunde Nahrung bieten. ; 

3) Als geſunde Nahrung find ſolche Vollsbüher und Schriften zu betrach⸗ 
ten, welche gemeinverſtändlich geſchrieben find, auf religiög-fittlihem 
Grunde ruhen und mit dem Chriſtenthum in Einklang ſtehen. 

4) 3 find Bücher und Schriften welche theils edle Unterhaltung, 
theils paſſende Belehrung gewähren. Auszuſchließen find in der Regel 
ſowohl eigentliche Fachſchriflen als religiöſe Erbauungsſchriften. 

5) Die Verwaltung ruht in den Händen des Gemeinde⸗Kirchenraths. 

6) Die Koſten ſind zu beſtreiten 1) durch freiwillige Gaben und Samm⸗ 
lungen, 2) durch Zuwendungen aus der Kirchenkaſſe, 3) durch einen 
mäßigen monatlichen Leſezins. 

) Um die in der Gemeiude ſchon bekannten Bücher ohne Koſten durch 
neue zu erſetzen, bilden im Kirchenkreiſe die dazu willigen Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe einen Leſeverband, behufs Anſchaffung möglichſt verſchie⸗ 
dener Schriften und leihweiſer Auswechſelung derſelben von Zeit zu Zeit. 


* Oels, 28. Juni. [Berichtigung.] Mit Bezug auf ein Referat 
aus Oels in Nr. 269 unſerer Zeitung erhalten wir dom dortigen Magiſtrat 
folgende Zuſchrift: i \ 

„In dem in der 1. Beilage zu Nr. 269 der „Breslauer Zeitung“ 
unter A Oels 12. Juni enthaltenen, den Geſundheitszuſtand am hieſigen 
Ort beſprechenden Referat befindet ſich nachſtehende wörtliche Beigabe: 

„Unterdeß hat der Typhus im Laufe des Frühjahs namentlich unter 
der Blüthe der Jugend viele Opfer hinweggerafft. Auch das 6. Jäger⸗ 
Bataillon hatte viele Verluſte zu beklagen u. ſ. w.“ 

Dieſe Mittheilung iſt eine inſoweit unbegründete, als durch amtliche 
Ermittelung feſtgeſtellt iſt, daß unter den Civil⸗Inwohnern nur 6 Erkrankungs⸗ 
fälle am Typhus, wovon 2 mit tödtlichem Ausgang, und unter den Truppen 
der Garniſon, ſpeziell des 6. Jäger⸗Bataillons, während die Dragoner 
gänzlich verſchont blieben, deren 3 vorgekommen ſind, von denen der eine 
den baldigen Tod herbeiführte, während ein zweit Befallener längere Zeit 
nachher an den Folgen jener Krankheit verſtorben iſt. Daß dieſe vorſtehend 
angegebenen Sterbefälle, von denen allerdings nur jugendliche Perſonen 
betroffen wurden, bei einer Einwohnerzahl don weit über 8000 Seelen 
den Referenten nicht zu obiger Uebertreibung berechtigen, iſt wohl ſelbſtvper⸗ 


ſtändlich, und können wir am Schluß dieſer Berichtigung nur conſtatiren, l 


daß der Geſundheitszuſtand an hieſigem Ort ein bisher in jeder Beziehung 
durchaus günstiger geweſen iſt.“ 
Oels, 26. Juni 1875. 5 
Der Magiſtrat.. Mappes. 


© Bernſtadt, 27. Juni. [Fortbildungs⸗Verein. — Witterung. 
Nachdem es dem Vorſtande des biejigen e Seeg gelungen war, 
den Reichstags⸗Abgeordneten Herrn v. Kardorff⸗Wabnig für einen Vortrag 
im genannten l 
im gefüllten Saale des Hotels zum blauen Hirſch und zwar über unſer 
Sonnen · und Planeten ⸗Syſtem, auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchungen der 
Neuzeit. Der von großer Sachkenntniß des Sprechenden zeugende Vortrag 
einerſeits, ſowie die höchſt populäre, klare und anregende Darſtellung des⸗ 
ſelben andererſeits, verfehlten nicht, die Zuhörer faſt eine Stunde lang in 
geſpannter Aufmerkſamkeit zu erhalten und gaben am Schluſſe der Vorſitzende 
durch Worte, die Anweſenden aber durch Erheben von den Plätzen dem 
Danke gegen den Vortragenden Ausdruck. Nichts deſtoweniger können wir 
aber nicht verhehlen, daß die Mehrzahl der Zuhörer ſich durch den beſproche⸗ 
nen Gegenſtand ziemlich enttäuſcht fühlte, inſofern ſie von dem viel ge 
nannten erfahrenen und beredten Reichstags⸗Mitgliede einen Vortrag er⸗ 
wartet hatten, der ſich auf dem Gebiete der politiſchen 8 bewegen 
und ſo einem allgemeinen Bedürfniß genügen würde, zu deſſen Befriedigung 
kleinere Stäpte nicht immer willige oder geneigte Kräfte befigen. Nun, find 
auch diesmal unſexe derartigen ſtillen Wünſche unerfüllt geblieben, fo bringt 
uns hoffentlich die Zukunft die Erfüllung derſelben durch eben dieſen Herrn, der 
am Schluſſe der Verſammlung nebſt noch 8 anderen Perſonen durch Namens⸗ 
unterſchrift feine Mitgliedſchaft zum Verein erklärte und durch feine bedeutende 
Kraft ohne Zweifel auch weiter die gute Sache der Volksbildung in unſerem Orte 
fördern helfen wird. Auf ein vom } 1 des Schleſ. Provinzial⸗Verbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung eingegangenes bezügliches 
Schreiben beſchloß der Verein den Wanderlehrer Herrn Julius Keller 
für einen Vortrag im Monat Auguſt c. a. zu engagiven und bewilligte die 
damit verbundenen Koſten von 15 Mark, worauf Schluß der Verſammlung 
erfolgte. — Unſerem Berichte vom 20. d. M. über das in Weidenbach ge⸗ 
fundene Scelett haben wir heute noch zuzufügen, daß das betreffende Scelett 
unter der Thürſchwelle von einem Haufen Steinen bedeckt gefunden wurde, 
ein Umſtand, der um ſo ſicherer auf einen früher verübten Mord ſchließen 
läßt. — Obwohl wir im Laufe dieſes Monats ziemlich oft, wenn auch weni⸗ 
er anhaltenden Regen hatten, ſo bewies ſich durch die oft außergewöhnliche 
Hitze die Wirkung desſelben für unſere Fluren doch nicht für ausreichend 
und unſere Wünſche waren auf einen recht durchdringenden Regen gerichtet. 
Der letztverfloſſene Freitag dürfte ale darauf besüglihen Wünſche befriedigt 
haben, da am N Tage Nachmittags von 4 Uhr ab in Verbindung 
mit ſchweren Gewittern ein faſt wolkenbruchähnlicher Regen fiel, deſſen 
Waſſermaſſen in Rinnſteinen und Canälen nicht genügenden Abfluß fanden 
und unſere Straßen längere Zeit überſchwemmten, ſich auch hie und da durch 
Bretterzäune gewaltſam Bahn brachen. Seit genanntem Tage haben wir 
fortwährend noch einen mit grauen Wolken bedeckten Himmel, der von Zeit 
zu Zeit noch weitere Regenſchauer herabſendet. Auch hat ſich in Folge der 
bielen Gewitter die Luft ganz bedeutend abgekühlt. 


O Kattowitz, 28. Juni. e e a Na Geſtern Morgen 
6% 15 rückte der Myslowitzer Feuerwehr⸗ und Reitungs « Verein in voller 
Ausrüſtung bierorts ein, um zufolge Einladung des hieſigen Männer⸗Turn⸗ 
Verein „Deutſcher Vorpoſten“ an dem Neubau der Brauerei des Herrn Bett⸗ 
mann eine inſtructive Uebung vorzunehmen. Die Steigerabtheilung ſtieg 
an ihren Leitern bis in den 4. Stock ein, aus gleicher Höhe wurden die der ⸗ 
ſchiedenen Rettungsverſuche mit dem Rettungsſack, Korb, Krankenbett und an 
der bloßen Leine gemacht. Die Ulmer Leiter erwies ſich bei ihrer Anwen⸗ 
dung auch hier als leicht transportabel und außerordentlich practiſch, dem 
Schiebebock mit der Dachleiter zum Beſteigen des Daches ſind bezüglich der 
Befeſtigung zur größeren Sicherheit noch weſentliche Verbeſſerungen zu wün⸗ 
en. Den Uebungen wohnten nicht nur der Turn = Verein, ſondern auch 
die Vertreter der Stadtbehörden in den Herren Bürgermeiſter Rüppell und 
den Stadtverordneten Knopf und Reimann bei, ſowie ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum. Die Leiſtungen fanden nicht nur durch die dem Turn⸗Verein und den 
Myslowitzern gewidmeten Worten feines Vorſitzenden, ſondern auch durch 
den Herrn Bürgermeiſter Rüppell in einer längern gediegenen, patrio⸗ 
tiſchen Anſprache dankende Anerkennung. Somit iſt wieder, glauben wir, 
die Sache der hieſigen freiwilligen Feuerwehr um einen Schritt weiter ge 
diehen. 
De mmm ZgZj na 
Berlin, 28. Juni. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich feſter Tendenz, 
auch hatte der Verkehr an Lebendigkeit etwas gewonnen. Die günſtige 


In⸗ den jemeilig durch das Ultimobedürfniß bedingten Berta, 
eit zu erwarten, daß die Kriegervereine Speculationgeffecten blieben ſehr ſtill. Disconto⸗Cond 
em neuen Verbande in gerechter Würdigung feiner vor⸗ 154—152,50, 
trefflichen Organiſation zahlreich anſchließen und daß auch die den höheren bis 91,50. 
baftlihen Kreiſen angehörigen ehemaligen Militärs, ſowie namentlich Rudolfbahn beſſer. 
die Offiziere des Beurlaubten⸗Standes ſich von einem Unternehmen nicht fern ändert. Ruſſiſche | 
Patrioten und die thatkräftige ziemlich lebhaft, andere deutſche Staatspapiere ud 
aller zur Zeit dem bürgerlichen Leben zurückgegebenen Sol⸗ antbeile zu letztem Corrſe rege. Das Geſchäft in 


Verein zu gewinnen, hielt derſelbe einen ſolchen geſtern Abend D 


Stimmung beunte ſich aber nicht bis b behaupte 
Pan 10 ui a der zweiten Börf nde für die internationalen Specu 
ationspapiere eine intenſive Abschwächung ein, die denn auch nicht ohn 
Einfluß auf die anderen Gebiete der Börſentbätigkeit blieb. Die Verſtim 
mung war durch eine Depeſche ares. Wien bervorgerufen, welcher zufolge in 
einem Artikel des „W. Fremden die Forderung aufgeſtellt worden fei 
daß über die Oeſterr. Südbahn die Ne re berg werden ſolle. Mar 
betonte bierbei ganz ausdrücklich den d, eisen Boom ter ‚der Gon 
Notiz. Lombarden ließen in Folge deſſen mu, de EM im Er 
und büßten allein im Laufe des heutigen Verked. = 1 an a 
courſe der internat. Speculationspapiere bewegter Auen aa * 


Mänd. 152,50, 


Dortmunder Union 8, ult. 7,75—8. Lautahtte K. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren ſchwach, Walizlen 


| 


matt 


Werthe ruhig, aber feſt. Preußiſche Fonds feft un 
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Bergiſche 5% und Litt C., Abet 58, Dom 


einen 9 1974 Charakter. 


ſchleſiſche 1874 und Hannover⸗Altenbekener 44% IN. in guter age. 
Oeſterr. Prioritäten eröffnete in ziemlich feſter Haltung, hatten aber später 


durch den Rückgang der Actien der Oeſterr. Südbahn zu leiden. Uebrigens 
müſſen wir in Bezug auf Lombardiſche Prioritäten bemerken, daß aus der 
verzögerten Lieferung von Stücken wohl auf einen Mangel an effectiver Waare 
zu ſchließen iſt. Ruſſiſche Prioritäten gingen ſehr mäßig um. Auf dem Eiſen⸗ 
babnactienmarkte blieb das Geſchaft klein. Rheiniſche konnten ſich nur ſchwach 
behaupten, Oberſchl. feſt, aber ftill, Anh. matter, Stettiner offerirt, Stargardk⸗Pof⸗ 
beliebter, Potsdamer gut behauptet, desgleichen Görlitzer, Hannover⸗Alten⸗ 
bekener anziehend. Lüttich⸗Limburg, auch Nordhausen, Oſtpreuß. Südbahn 
und Breft-Örajewo in beſſerem Verkehr. Bankactien ruhig. Deutſche Neichs⸗ 
bank 140%, Preuß. Bodencredit belebt und wie Berl. Bankverein beffer. 
Börſenhandelsverein begehrt, Hannoverſche, Badiſche Bank und Mecklen⸗ 
burger Bodencredit höher, Rhein. Effectenbank anziehend, Petersburger 
ee gefragt, Darmſt. vernachläſſigt, Ritterſchaftl. Privatb. nachgebend⸗ 
nduſtriepapiere meiſt wenig beachtet. Große Pferdeb. beſſer, auch Charlot⸗ 
tenburger Pferdebahn glich den jüngſten Rückgang wieder etwas aus. Ciiy 
und Centralfactorei nachgebend, Baltiſcher Lloyd bei höherem Courfe rege, 
Landerwerb und Bauverein böher und recht lebhaft, Sentter ebenfalls zu 
beſſerer Notiz belebt. Lauchhammer beſſer, Donnersmarck lebhaft und beſſer, 
Himbernia anziehend, Victoriahütte bei ſteigender Notiz beachtet, Aachen⸗ 
Höngen, Courl niedrieger, Kölner Bergwerk offerirt. Um 2½ Uhr (Juli⸗ 
courſe): Credit 391% Lombarden 164, Franzoſen 500%, Disconto⸗Comm. 
162% Dortm. Union 8, Laura 91% 
iquidationscourſe per ultimo Juni. Italieniſche Rente 71,75, Oeſterr. 
Creditactien 393, Oeſterr. 1860er 116,75, Oeſterr. Papierrente 64,20, Oeſterr⸗ 
berrente 67,80, Galizier 105, Oeſterr. Nordweſtb. 262, Franzoſen 502, Lomb. 170, 
Türken 41, Ruſſ. Staatsbahn 111,75. Amerikaner de 1882, Rumänische 
Eiſenbahn⸗Actien, Dortmunder Union, Königs: und Laurahütte, Gelſenkirchen, 
Hibernia u. Shamrok, Preußiſche Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Aclien Mitteledurs 
unſerer heutigen Notirung. Ruſſ. Banknoten, Wechſel per Petersburg, kurz 
und lang Wien Durchſchnittscours unſerer morgigen Notirungen. 
(Bank: u. Hols.⸗Ztg.) 


© Paris, 26. Juni. [Wochenbericht.] Von London her iſt in dieſer 

Woche ein Wind der Baiſſe über den hieſigen Markt gefahren. Die en 
alliten haben maſſenhafte Verkäufe in Türken, Perurianern und fe 
talienern veranlaßt, welche hier ihren Rückſchlag übten und auch die 

iſche Rente, obwohl nicht in ſtarkem Maße, in Mitleidenſchaft zogen. Bor 
Allem geriethen die ottomaniſchen Werthe in ſtarken Mißcredit, nachdem eine 
Verhandlung im engliſchen Parlament und die Mittheilungen der „Times“ 
die türkiſche Finanzlage im beunruhigendſten Lichte gezeigt hatten. Man be⸗ 
unruhigte ſich darüber, daß bisher nichts Beſtimmtes über die Zahlung des 
1 gejagt worden, und die türkiſche Sprocentige wich bis auf 42,50, 
ach Bekanntwerden eines Telegramms, welches der türkiſche Geſandts in 
London von ſeiner Regierung erhalten und worin die Zahlung des Coupons 
beſtimmt in Ausſicht geſtellt und Seitens der Ottomaniſchen Regierung der 
feſte Entschluß, ihren Verpflichtungen nachzukommen, e wird, hat 
man ſich ein wenig erholt und die Sprozentige ſchließt 42, 75. Sie verliert 
Fr. 30 gegen die letzte Woche. Außer dem angeführten Umſlande drückten 
hier auch die Schreckens⸗Nachrichten aus dem Süden auf die Stimmung. 
Der andauernden Geldabundanz ift es zu danken, daß die Baiſſe uicht 
einen bösartigeren Character angenommen dat und auch wahre 
ſcheinlich nicht annebmen wird. Die Fprozentige Rente verliert denn 
auch nur 22 ½, die 3Fige 47% cs. Italiener welche ſich gleichfalls zum 
Schluſſe erholt haben, büßen 60 es. ein. Die ſpaniſchen Fonds hielten ſich 
leidlich, die extérieur wich von 19% auf 19. Im Allgemeinen ſieht es auf 
dem Effectenmarkte trübſelig aus. r die Creditwerthe iſt gar kein Geſchäft. 
iesmal haben auch Bankactien ihre Feſtigkeit nicht behauptet. Sie verlieren 120 Fe, 
Die Halbjahrsdividende ift auf 100 Fr. normirt worden, 25 Fr. weniger als die leßte 
Dividende. Franzöſiſche Bahnen büßen meiſt ein paar Franken ein, mit Ause 
nahme der we welche von 1205 auf 1216 ſtieg. Oſtbahn iſt bei 562, 
Orléans bei 950, Lyon bei 935. Oeſterreicher verlieren aufs Neue 11% Se, 
Lombarden 17% Fr. In Folge der Verkäufe von deutſcher Seite waren 
letztere ſchon unter 200 gewichen, erhalten ſich aber auf 217. Spaniſche 
Bahnen ſehr flau, Saragoſſa bei 310, Nordbahn bei 197. 


„ Stettin, 26. Jum. [Marttoericht.] Das Waarengeſchäft 
hatte im Allgemeinen auch in dieſer Woche einen ruhigen Verlauf und fanden 
nur in Schmalz und Petroleum mehrfache Umſätze ftatt. 

Petroleum. Das Geſchäft war hier nicht von Belang, namentlich ſind 
die Loco⸗Umſätze ſchwach geworden und wird nur für den 1 bei kleinen 
Partien gekauft; bezahlt wurde 11,75 M., wozu ferner anzukommen ift, die 
Herbſttermine ſtellten ſich matter, September⸗October 11,30—11,25—11 MN. 
eh 11,90 G., October: November 11,25 M. Br., Nobember: December 

E r. 

Kaffee. Markt ſchließt febr feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 125 
bis 128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf 
blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telliſberry 100 bis 8 
105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90-93 Pf., reell ordinärer 85—88 
Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranſito. 7 j 

Reis. Das Geſchäft war wenig belebt und notiren wir unverändert 
Java Tafel⸗ 31,50 34,50 M., Rango 
18,75 M., Arracan 13—16 M., Vorlauf und Tafel: 16—17 M., Bruce 
reis 12 bis 13 M. tranfito. 

Hering. Der Import von en 


Schluß behaupten, wenigſtens 


Sn 
alt. 93 


Ausländiſche Staatsanleihen zeigten ſich wenig Dem 
i 


on 13,50 —14,50 M., do. Tafel 16,0 
4 


lichem Matjes bleibt noch immer ſchwach⸗ 


. 
u 


| 


14 


In alten Schotten iſt das Geſchäft ſehr ſtille, Crown⸗ und Fullbrand 0 


bis 31 M. tranſ., 


i Iblen Crownbrand 21 M. tr., Mixed und Matties 18,50 
bis 14,50 M. tranſ. für Kleinigkeiten bezahlt und ferner dazu käuflich. Dex 


Abzug von Feithering iſt recht befriedigend und räumen ſich die Läger mehr 


auf, Kaufmanns: 22—23 M. und groß mittel 20—21 M. tranſ. bez., reell 


mittel 13,50 —15 M., klein mittel 9— 10 M. tr. gef., Sloehering 25,50 M. tr. 


bezahlt. Die Verladungen von allen Gattungen mit der Eiſendahn betrugen 


vom 16. bis 22. d. 2173 To., mithin Total⸗Bahnabzug ſeit 1. Januar 81,569 


Tonnen, gegen 70,315 To in 1874 und 91,453 T0. in 1873 in gleiche. 


Zeitraum. 


Sardellen. Nach den Berichten von Holland iſt der diesjährige Fang A 


bis jetzt befriedigend ausgefallen, die Preiſe für den neuen 
aber noch hoch an weshalb hier keine Unternehmungsluſt dafür exiſtirt, 
1874er 52—53 
80 M. gefordert. 


Berlin, 28. Juni. \ t 
feftigte fih im Laufe der Börſe ſchließt aber doch etwas niedriger als Sonn⸗ 
abend. Waare iſt ein wenig mehr beachtet. — Roggenmehl ſtill. — Weizen 
etwas billiger verkäuflich, aber feſt zum Schluß. — Hafer loco feſt, Termine 
flau und niedriger. — Rüböl neuerdings billiger verkäuflich. — Spiritus 
ſehr feſt und zu anziehenden Preiſen gebandelt. 

Weizen loco 160—195 
feiner gelber ſchleſiſcher 187% M. bez., weißer polniſcher 189 M. bez, de⸗ 
fecter 8 galiziſcher 162 M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 18777 —186 , 
187 ½ M. bez., pr. Juni⸗szuli 187 186, —187 ½ M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 187 186, 187% M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., 
53 September-Detober 193—192 - 193 M. bez., pr. October⸗November — 

- bez. — Gekündigt 33,000 Ctur. Kündigungspreis 191% M. — Rog⸗ 
gen pro 1000 Kilo. loco 129—162 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 
und galiziſcher 182—144 M. bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez. inländi⸗ 
ſcher — M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. 
Mai⸗Juni 140% — 139 —140 M. bez., pr. Juni⸗Juli 140% — 139%, —140 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 140—139%—140 M. bez., or. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber — M. bez., pr. September⸗October 145% —144½ M. bez. — Gekun⸗ 
digt 14,000 Ctur. Kündigungspreis 141 M. — Gerſte loco 129156 M. 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 120—185 M. nach Qualität gefor« 
dert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 151 —178 M. bez., weſtpreußi⸗ 


[Productenbericht.] 


„klein ſortirte 60 M. gef., 1873er 75 M. gef., 1872er 


Roggen flau eröffnend, be⸗ ! 


M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


iſch werden 


Way 


N 75 2 — 5 2 er — — a * > WR 8 N * . A 5 7 3 = E K 
her 151—173 M. bez., ruſſiſcher 126—180 M. bez., ungariſcher und let * a Wollmarkt. 
e en FF 

er komm — } . . 25 0 * 5 . * 854 
Juli 156 M. bez., pr. Juli⸗August 152—150—151 M. bez., pr. Auguſt⸗ re I 1 


September — M. bez., pr. Sepiember⸗October 147 M. bez. — Gekündi Wechsel- Course. - Eisenbahn - Stamm - Aotlen. 
9000 Etnr. Kündigungspreis 156% M. — Erbſen: Kochwaare 174—232 wasn ff l 9 .cn Da Divid, proj 1812 | 1674 [AL]... 
M, Futterwaare 150-170 M. . Weizenmehl pr. 100 Kilo, Br. unver⸗ barg 100 Fl. 24. 44 — — ee — 
ſteuerk incl. Sack Nr. 0 25,50— 24,50 M., Nr. 0 und 1 24,00 — 22,50 M. — ran fa. M. 100 F. 4 M. 4 | — Bartin-A ahalt. . 18 84 ( 26% 10 be Tele 5 : D 
Roggenmehl Nr. 0 22,25—21,25 N., Nr. 0 und 1 20,50—18,50 M. bez.] etwaig 109 Tat. ST, ih = „de, ,Dr:sdin..|5 „ 18.144,10 beo graphiſt e epeſchen. 
— e Nr. O und 1; pr. Mai Juni 20,65 M. bei, pr. Jun uli] ban 100 bra. f f. 4 36 „ Balis Kaner s fg 1 18280 ba 5 (Aus Wolff Telegr.-⸗Bureau.) 
Er Ds 1 bee br. Ser Aug 15 115 bey, pr. Yuguft-Septenbe a 2, See 10. 11 i za be Ber, e s 1 he 1 75 5 „ 28. is 155 Kronprinz iſt um 5 Uhr Nach⸗ 
Me. bez., pr. September⸗October . bez., pr. October⸗November U, * . 9,20. bz erl.-Postd,-Blag ‚76 bzB mitta er eingetroffen, und bielt auf offener e bi - 
M. bez. — Gekündigt — Ctnr. „Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: 7. 190 Fr. IST. 1 180,00 bz Berlin-Btettin. ‚110% (9a 5 13850 ba6 2 ab ax en dt i 15 inirt f af ner Rhede die Flaggen 
5 M., Rübſen — M. nach Qualität. Rüböl per 100 Kilogr. loco e eee Ka sin — « | 9 1 4 80 bs : c 
e bez, obne Faß 56 M. dez, pr. Ma Juni 80 M. bez. pr. Fee ee „ Rundfahrt, und wurde von den Einwohnern und zahlreichen Fremden 
Jiauni⸗Juli 57 56,5 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 57 —56,5 M. bez. pr. Sep⸗] vreiw. taste Jene 4 — — wee eee eee enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Iember⸗October 59,2 58,7588 N de pr. October⸗Rovember 59,6 M. e . eise dl 1070 Ouxhav, Eisenb, 0 e % I - Peſt, 28. Inni. In Folge eines am Sonnabend ftattgehabten 
bez., pr. November⸗Deceiber 60,2 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kundi: de. Tais 80 5 8 Ces uc 807 8% (1 10,Je. pr, b] Wolkenbruchs werden 200 Perſonen vermißt. 112 Leichen ſind bis 
TCCCCCCCCCC%/%/%% ve, | Selen ̃ r |iept aufgefunden, 100 Häufer geräumt, viele & | 
8 Er Faß loco 25 M. bez., pr. Mai⸗Junf 24 M. bez., pr. Juni⸗Juli —| eräm-Anloine v; 1855 10 U scan] 0 vu] ie Ian Kae as 8 . uſer geräumt, viele drohen dem Einſturz. 
M. bez, pr. Juli⸗Auquſt —. M. be., pr. Auguft⸗Seplember — M. ber,] . erer 4 10200 db | Kaschan-Oderbig | s s 15 | 81,75 baB Allſeitig find große Hilfsleiſtungen in Ausſicht gestellt. 
ee 24,4 M. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungs⸗ N Pommensche | 455 9470 b. Fe 1 eos 3 Juni, 7 Die Nationalverſammlung be⸗ 
preis — M. 1115 8) Posenache „u. +; Same Märk.-Possner ..|0 [% [A | 18,50 bz oß eine Subſeription unter den Deputirten für die überſchwemmten 
2 g N 5 are Bisch®: . 43 86,0 ba zdeb, - 16 70. 5 
an. bea p. pn 10,0 Ste Leo he F d nge ae as e re e, e e, e e | munesihaden fen mad au unenländie um es der denken zu 
254,8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54,3—54,9—54,8 M. bez, pr. Auguſt⸗ 5 Porec +4. 4 96.50 da Katar badwieh 19 4 ja 10750 = mungsſchaden ſeien noch zu unvollſtändig, um es der Regierung zu 
September 55—55,3—55,9- 55,8 M. bez., vr. September October 55, — J Wente. d. Reid. 90 5 Niederschl,-Bärk.| 4 f , | 91,60 bz ermöglichen, die Höhe der für die Unterſtützung nothwendigen Summe 
55,555, M. bez, pr. October⸗Rovember 54,2—54,5 M. bez. Gekündigt f eienr. . . .. | 930 B e 15 4 — feſtzuſtellen. Er empfehle deshalb die Annahme des Antrages Depeyre 
20,000 Liter. Kündigungspreis 54,6 M. Al Schlesische . % 9720 bz do. E. 131% da 2 Millionen Franes zu bewilli Die V l 
1 — — — I Badische Prüm.-Aul. 4 11750 bag Oster Fr.-St-B. N 10 8 4 pJu11502-4355 8 3 e gen. 9 erſamm ung nimmt den 
Breslau, 29. Juni, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die] Bxierische 4% Anloihe 4 110130 ba est. Mordwastnl 8 s [5 5500 d Antrag Depeyre's einſtimmig an. — Mittwoch findet in der Schloß⸗ 
i en für Getreide ſehr ruhig, bei ausreichendem Angebot, Preife wenig] Cdn-Hind-Prümiensch 3% o ge be Saeed. s 0 f fe be kapelle zu Verſallles ein Trauergottesdienſt für die bei der Ueber⸗ 
jerändert. ’ EEE) Rechte G- U. Hahn 6% | 6% (4 |107 2 ſchwemmung Uingekommenen ſtatt g 
eigen nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſchen Kurh. 19 8 P. L PA TP Reichenberg-Pard| 4 4% 6350 N 
weiber 15,90 bis 16,20 — 18,20 Mart, gelber 14,70—15,50—17,50 Mark, araunsch. Prime Nando da Seeler es “li 1240 f %]. Paris, 28. Juni, Abends. Mac Mahon hat heute Tarbes be⸗ 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. i eldenburger Loose 132,00 bz Buena, beben 0 4 4 345 546 Ifucht, wird morgen Auch und Agen beſuchen und kehrt Freitag zurück. 
Roggen bei ftärterem Angebot ſchwach behauptet pr. 100 Kilogr. 13,30 „ 60 0 [SchweiaWostbahn] 1% , . | 1070 5. Buffet kehrt Mittwoch zurück. Decazes tritt die Reiſe B 
f Loulsd. d. Fremd.Bkn. 99, 3 3 ei nad) ichy 
se jt le an eder 100 Kl 95. 1170.18.20 Mart, w ie 13,40] Sorer . da bre. 180 ba Btargard-Pononer. % i 6e b Anfang Jult an. Die Deputirten Carion (Radical), Crespin (lintes 
Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,15, art, weiße 13,40 zover — — do. Silbrgl 0 b Je e wise 11 i . 198025 ba Centrum) find b 4 
bis 14,40 Mark. Sapoleons16,35 bzB |do, . Guid, — — B 25 en nd geſtorben. 
a Hals in,räßiger Saltung, ver 100 Kiba Fee ee |, .. 8 Juni. Im Senate begann die Berathung der außer⸗ 
x —— — 00 -Görli 0 ı 1 3 1 
5 Be 5 betnuſlich der 100 Rilsgr. 12.12.40 Marl. Hyneikakan-ortildnie Bee eee 208 1 5 e Meer weiſt die Nothwendigkeit 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. ärupp’schePartiat Opti, 108,50 daB Halle, orn. 9? f 280 % K 8 Die Verwerfung des Geſetentwurfs würde die 
Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75—.22,50 Mark. 4 cd rene 40 — 55 22 Hannover-Altonb. 0 o 55 | 31,50 b 7G ühnheit der Räuber erhöhen. Der Juſtizminiſter weiſt nach, daß 
* Lupinen gut vertäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blau- Deutsche Cab 08. 6. 410040 Di Mane dene 2 5 8780 ba0 das neue Geſetz die Behörden und die Bevölkerung einander nähern 
15,50—16,50 Mark. x Cnkünd. do. (876 102, ba Aagdeb- falberet. 3% | 3% 10 64.50 bag werde. Morgen Fortſetzung der Debatte. 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. do. rückbe, à 11016 1107,40 ba do. Tit. 0. 5 ä 15 148 Bao Nom, 27. Juni. Der S 
Helſaaten, kleine Bolten von Winterrübſen zugeführt 40% 40. do. 4% f0% d | Ostpr. Südbahn |® % |5 | 78 der Nom, 27. Juni. Der Senat hat den Antrag wegen Einleitung 
elſaaten, kleine x zug g unk. M. d. Er- Bd, Ord- B.? 103% bz@ Pomm. Oentralb. 0% |0 (r. 80 de, feiner Enquste über die Verhältniſſe in Sicilien faſt einſtimmig ange⸗ 
Schla alein 25400 ann 0 6 Re Se used. Mp Em 00. 101,20 % | Rechte ne 6% 4% B 107.75 bes nommen a g ang 
er ilogramm netto in Ma . ndb,Hyp.-Schuld.do.i8 | 49, Rum, (40% Bina.) 8 5 | 92 b20 - 
Hate . 8 F = na Ba senden, 1 Nachts. Unterhaus. Auf Anfrage Batbis 
Winterrübſen . 7 8 Koth. Präm.-Pf. J. Enn. 5 lg, 78 0. Bank-Paplore. erklärte Bourke, die Regierung jet nicht in der Lage, über die polttiſche 
va 40. z = ‚00 a } 
eee Auer tie * beehren 1400 1 1 ws 4b Lage Griechenlands Auskunft geben zu können. Im Uebrigen weiſe 
Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28.—3150—35 Mark. ae bre e 100 Ha Ber). Kaen tr 5% | 4 die politiſche Situation Griechenlands, abgeſehen von der Kammerauflöſung 
Kleeſamen ohne Umſatz, rotber pr. 50 Kilogr. 48.—52—55 Mark, — Pest. r * (1 8 Bert. Handels. Ges. 6 Ss und dem Miniſterwechſel keinerlei exceptionelle Erſcheinungen auf. Die 
weißer pr. 50 Kilogr. 545768 Mark, bochfeiner über Notiz. eb 4.00 Bd. Or. %s 8000 6 Sede en 396 [10% Regierung kenne keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. Lord Eslington kün⸗ 
Er: 3 I in ruhiger Salut, pr. 100 Kilogramm Weizen a 24,25 bg] sehlosBodonerPtuäbr.is, 110050 B in Berk 3 LA digt für Donnerstag eine Interpellation an, ob die Agenten ber aus⸗ 
N „25 Mark, Roggen fein 23,50 — 24,50 Mark, Hausbacken 21,50 — 22,50 do r. 5103 40. Hand.d. Enirp. ö 0 ländiſchen Rheder in Lond A 1, L g 
Mark, Roggen⸗Futermebl 11—11,75 Mark, Weizentleie 8,25—9 Mark. südd. e deregendb. l 8660 b  |Bresl.Makierbank| © | 0 5 ondon, Liverpool, Leith, Neweaſtle und Cardiff 
| Wiener Süberpfaudbr. 5 75“ 50,60 bz Bren. Al Ven. s | 4 gegen Artikel 6 des Kauffahrtheiſchifffahrtsgeſetzes, welcher die Nationa⸗ 
Ausländische Fonds. Naeh * luät der Schiffe betrifft, proteſtirten. 


Hand, 4 4 


e e London, 28. Juni, Nachts. Oberhaus. Stratheden kündigt an, 


er werde am 19. Zult die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die gleich⸗ 
lautenden Noten Rußlands, Deutſchlands und Oeſterreichs an die 
Pforte vom 20. October und die Antwort der türkiſchen Regierung 
vom 23. October lenken und die Mittheilung der bezüglichen Correſpon⸗ 


Oest. Silberrento » 44 ½ 67,90 bzB 
do. Papierrente 4½ 4, % ba 
do, 54er Präm.-Anl. 4 1150 etbz$ Danziger Priv. Ik. 1 8 
do, Lott.-Anl. v. 60% [116,50 bz Darmst, Oroditbk. 10, 10 
40. Credit-Loose . — 1352,00 bz Darmst. Zettelk.] 1½0 | 6% 
do. 64er Loose. . . .|— 302,0 bz Deutsche Bunk 4 5 

Russ, Präm.-Aul v. 645 185.30 ba do, Hyp.-B. Berlin] 5 7%. 

Deutsche Unionsb,| 1 3 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 18 Ba a Een 5 


PF e 


do. do, 18666 181.40 ba 
do. Bod.-Crad.-Pfdb. 5 9230 b Disc.-Com.-A. . 414 12 fl 
Aue, Pol. Bchatz-ObL|A | 87,90 bs | Genossensch.-Bk] 3 ° | 6 denz Englands mit den übrigen Mächten verlangen. 
Fein. Lieu. I Bm. | 9920 pm a TE London, 28. Juni. Bei Aldershott⸗Camp hat beute eine große 
quid. . 0 DE . 8 “ur 
Kmerik. rückt, p.1881 |6 10430 619 Pant. Venti . 8, |, militäriſche Revue über ca. 20,000 Mann ftattgefunden, welcher der 
lb de be Kane, Fark, 7 | 0% Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Sultan von Zanzibar und 


die Kaiſerin Eugenie beiwohnten. 
Bukareſt, 27. Juni. Der hieſige Metropolit⸗Primas Calinik und 


Französische Rente , 8 106,20 etbz6 | do. Disc.-Bk.] 0 8 
Ital. neus 6% Anleihe]5 71,70-60 bzB | Hessische Bank 0 — 


714, Vereins⸗Bauk 118%, Lauabütte 90%, Commerzb. 80, do. 3 28 Son Air a 
Il. „ 3 4 U 4 Anglo o. III. 070 84,25 dz Östd,Product.-Bk.| 0 Alexandria, 28. Juni. Heute fand die feierliche Eröffnung des 


4 
4 
Ital. Tabak-Oblig.. . 46 100,40 bz Könlesb. do. 0 6%, 4 4 e 
Bnab-Graser data 196 50 b. ren 5 1 der Metropolit der Moldau, Joſeph, ſind heute vom Fürſten feierlich 
Tanz ische Jules. 0 ; > inveſtirt worden. — Der Deputirtenf i 
ürsische ene | LAU da | Tssenburg, Bank 5 5 1 n en. er Deputirtenkammer wurde die von der Re⸗ 
e 1,17 ae eee e, 2 gierung mit der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin abge⸗ 
Finnische 10 Tour, Leos 39 6 Bode Ba 5 8 5 ſchloſſene Additional⸗Convention zur Genehmigung vorgelegt. Der 
Türken-Looge 98,60 bai Spende . 955 9 1 Pascal hat die Vorlegung des Projectes zur Ausführung 
2 / j Elsenbahn-Prioritäts-Aotien,. Gt Grad lag 16% [a es bereits beſchloſſenen Baues eines Hafens am Schwarzen Meere 
1860er Looſe 117% , Franzosen 625, Lombarden 206, Italienſche Rente Serg-Märk. Serio II. 4%, 99,25 @ Ontdentsche Bank 12 * 1 beantragt. 
la 
ji 


= 


225 . 2 gr a5 4 d 8 ie 2 ea] a De BomerProv.Bank| 7% li Wee ee ee ch din Khebtve fat. d 
4, do. neue „Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener do. mee Nor 0 bsG | Breuss, Bank-Ac 5 nternationalen Gerichtshofes durch den Khedive ſtatt. Derſelbe hielt, 
Anionbaut —, 64er Ruſſ. Pran, — 66er Ausf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de erg ernte. 4% 10460 8 Er Cent Bale de 94 9% f umgeben von den Miniſtern und Großwürdenträgern eine Anſprache 
13:882 93%, Köln.⸗M. St.⸗A. 99%, Rhein. Eiſenb. do. 111, Bergiſch⸗Märk. do. Lit. C. . 4% 97,5 6 Sechs. B 60 % L8.12 10% |4 worin er ausführte, daß er durch den Sultan und die Unt K 
d. 84, Bisconto 4 pt. — Schluß feſt. eren reid. Lit p, h | — — Bäche, ank. V 0 d IE Stand nterſtützung 
1 Braſilianiſche Bank 64, Internationale Bank 811. an De RE a e ee er auswärtigen Mächte in den Stand geſetzt wurde, die neuen Ge⸗ 
0 x Fun fan. 95 a ee a 17 515 Is F en do, dv. 44% 96 bzG Weit Banne 8 1 1 Fr einzuſetzen. „Ich a mid, 5 er fort, ſo viele hervorragende 
Termine flau. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen J2hpfd. do, 0. KA, = eimer. Manke änner um mich zu ſehen, zu denen ich volles 0 
Pr. Juni —, per September⸗Octoder per 1000 file 193 Br. 192 Gd, der anne . fl | 91:90 ba (bb Inner a gute Verwaltung der dagen hege. = 1 Beute 5 
var ggen per Juni —, per September⸗October pr. 1000 Kilo netto 149 Br., do, 277 40,1424/100,00 b (in Liquidation.) Int Aller durch die Weisheit d 3 erzeugt, Daß ie 
148 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 60, per October per do. rt 1 92,40 bi Berliner Bank . . = if 187.8 n ereſſen er 6 er Richter geſichert und daß die 
f ß! | = je |mekem anne De acer d e nee weden der 
per Auguſt⸗September 41, per September⸗October per 100 Liter 100 pet.] zasnover altendexanf ige] — — Berl. Prod.-Mall. B Idi, o [in | — — heutige Tag iſt bemerkenswerth in der Geſchichte Egyptens als An⸗ 
41%. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum ftill, Standard white t . 4. =. AO 101. @ Berl, Wechslerbk,| ö — (b. 1107,80 0 fang einer neuen Aera der Givilifati i 
13 x a, Staateb. I. Ber.4 | 97,25 0 Br. Pr. Wechsl. B. 0 (o ff. 68 ve 0 ſation. Ich habe die Ueberzeugung 
7 555 in Be 955 85 Juni 10, 80 Gd., per Auguſt⸗December] 0, dor l 975 B Centraib, 4, Geno, 0 — | | 9730 8 daß mit Gottes Hilfe die Zukunft des heut begonnenen großen Werks 
er 8 . 40. 0. I. u. II. 97,25 B chi, „40 e. 60 @ 7 
ewerpool, 28. Juni, Boriittags. [Baummolle] (Znfangsberiht)| fer, . u. % | 0600 een lo 2 . | 080 a jgeflßert Mi.“ Nach Schluß der Rede empfing der Khedise die Glück 
Mutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert. Tages⸗ N n 53 3 2 * be wünsche der Vertreter des Auslandes. 
Import 37,000 Ballen, davon 32,000 Ballen amerikaniſche. 1 1, Da S een, . — — Washington, 28. Juni. Schatz⸗Secretär Briſtow hat für den 
ge} Liverpool, 28. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 4% DP. 4 | 13,50 8 Ver.-Bk. Quistorp| b — kr. | 14 bz@ i 
3,5 Monat Juli einen Verkauf von Gold bis Betr 5,000, 
mag 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. . aN Dollars anbef 0 zum Betrage von 5,000,000 
Ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen % niedriger. a e 00 99.50 6 Industrie- paplere. Au ankeſehenz ein Ankauf von Obligationen ift nicht angeordnet 
Middl. Orleans 7/6, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5 % . . 4400 b jBaugess. Piessner, 0, f 9, fir. 130 c Plymouth, 28. Juni. Der Dampfer der Royal mail Steam Packet 
mipddling fair Welte 1. 5 good middling Dhollerah 4%, Herz Dhollerah Er 00 dere N gr Fi 5 1160 52d . „agu“ i mi. 1,209,000 Waden aus ee Vier eins 
EAN, el Bennal 44, Iirgeman, = nen Io Dom , . Femme ven Aigen Crrmeteunee 
BE Egyptian 84. ? 40. 00s 9 . 5 1 5 = 10 ban i en u ne — 85 schr r ee 
„ Newpork, 28. Juni, Abends 6 Ubr. [Schluß our 60 Gold⸗Agio! do. Sargerd.Pogen. 4 | 92,50 B - N ae ſtrirte Deugſche Monatsbefte“ forimähsend”einhält, ohne f 1 29 
174. Wechſel auf London 4, 78%. Bonds de 1885 ½ 122%. 5% fun do. do, U. Em 39,50 G Pr. Hyp. Vera-Act.1731 188% 4 [129,60 B legend einer. Seile bi A ich nach 
bdirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 % 12544: Erie 14%. Baumwolle 40. do. IIb, Em. 99,50 6 Schl. Nouervers Jis 17 4 fle rgend einer Seite hin durch die Mode oder den veränderlichen Geſchmack 
in Newport 15%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newvork e eee e = N 3 zus hi beeinfluſſen zu laſſen. Die beiden letzten Hefte — für 
N. Peioleum in Pblladelphia 11%. Mehl 5, 20 Mats (oe 22 Donnersmarkhüttel 4 |4 | 2540 0 | April und Mai — find in der That muftergiltig zu nennen und bieten eine 
mid) 82. Mother Frübjahrsmeizen 1, 21. Kaffe Rio 17Y. Havanna: Sreow.Fisenbahn . 4% — — Könige, u. Laureh. 20 Z 1 63 b 1 we un ne 1 —— 8 8 er 
4 ! 1 ; D Uhemnita-Komotau . 5 | 51,80 Lauchh 4 — 4 [21,90 : aade, Bilder aus dem Alte 
A we 115 - Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Spec (ſhort wan "iS | 6800 b. Aarienhitte 1 Ira I |s8%e [tum von Adolf Stahr, Naturbiſtoriſches von Karl Vogt, Jacob 
Antwerpen, 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min, [Getreide markt) erte bat ee e e ie ia a DE: öggesath und Friedrich Schödler, Neifejiloerungen bon Hermann 
Schluß⸗Bericht) Weizen ruhig, daniſcher 25%. Roggen vernachläfſigt,, 3% e 2300 b. Osche, 1 ff % [Vamberd und Udo Brachvogel, Literariihes pon Julian Schmidt, 
lecsburg 18. Hafer unverändert, Nieolaef 21. ft kt „ do do. neueſs | 89,60 bz Rodenhätte 2 Io 1 6 d Kunſthiſtoriſches von Fran Reber, ein ſehr ſpannender Roman, wel: 
etersburg A un ert, jef 2. erſte matt. Xaschau-Oderberg ,..|& | 71,50 ba Schl. Koblenwork.| I — 4 129 B chen A. Glaſer dem Holländiſchen nacherzählt und i 
Antwerpen, 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betrolemms| Jug. Nordostbahn...6 | 6925 ds Sener apres ! % 93 8 r dzäblt und dergleichen mehr — in 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirteß, Tope weiß, loco 25 bez., 25% Br., per] Tue Anni 5 | 80,90 ba 85. gebr. Aer? 13 % d 8 der That eine Zufammenftellung von ſoviel intereſſanten Einzelheiten, daß 
n der l 25 Ber per Seplember 2670 Br > . Lemberg - Ozernowitz IB 71.60 ba 'Tarnowitz. Bergb.lö |9 % 46 @ man wohl jagen kann, die Leſer — bedenkt man, daß obenein ſehr gut aus: 
b 27 En 5 8 4 Br., do. 40 110 15,00 92 Vorwärtahütta 7 1 4 25,80 B geführte 8 ei 5 — 8 die zum Ver⸗ 
N 1 ’ 5 e a g F 10 b B : fändniß dienen, beigef — erhalten für den billigen Preis, den 
dees ke 4d 26 Juni. teur] (Säluhberiht) Standen möite| ee ane ., e Bnbrauer] „ 0% pie Heart feit beinahe zwanzig Jahren jefthäli, des Mühlihen und Er. 
...... , f TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ., 4% 00 314,10 @ Erdm- Spinnerei |7 f | 34 bz 
N eds do. 3 189 ö 2 — 
Dun Sternwarte zu Breslau. do. südl, babe 55 10 Zoch Weg eb. 93 0 f wg Lobe Theater. Matthias-Park. 
EBEN ae a Be OT ee. 10 000 ba@ beten Eisenb-B.| 5 a 1 — 2280 Dinstag. 3. 55 M.: „Die ee Heute Abend von 6 Uhr ab: 
Luftdruck bei OOo. 332745 3324,07 331,81 100 eee, | = ji] 0 5 „ ng. gefüllt üllt 
Luftwarmm + 1865 + 1593 + 1555 FFC 1 30 B Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. geſu eln U. unge Ullten 
aa 559 6.05 5782 eee 10. Wagenb,-Anst. 117 
Dun tſättigunng 71 pCt. 83 pCt. 92 pCt. Bank-Discont 4 pCt, Seh Welte, Fabr. 0 955 . 20 80h. 206] Volks-Thenter. e . 
N . | O. N. 1 RD. 0 t.oinbard-Zim-tuss 6 pCh Wilhelmshötte M410 — 4 } 56,50 6 instag. „Salz der Ehe.“ Ballet. „Ich] mit Butter ⸗Sauce und von der Kop⸗ 
Wetter bedeckt. beiter. heit., Ncht. Nebel. werde mird Major einladen. Ballet. | pener Brauerei Lager und Bockbier. 
Büme der Oder -o-nsemeseeneceennennnn 7 Ubr Morgens + 163. Wien, 28. Juni. [Die Einnahmen der e ul Bacole. „Weibliche Schildwache.! Es ladet ergeben! ein C. Kaßner. 
betrugen in der Woche vom 18. bis zum 24. Juni 241,392 Fl., gegen] Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ign. Seckles.) 


Bi: Breslau, 29. Juni. [Waſſerſtand.] D.B.5 M. 10 Em. 1.2. — M. 50 Cm.! die entſprechende Woche des Vorjahres Minder⸗Einnahme 76,877 Fl. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


